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Nr. 235. 
Noch einmal: Pan⸗Europa. 


(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.) 


Wien, Anfang Oktober. 
Noch am Grabe pflanzt der Menſch die Hoffnung auf. 
So ergeht es auch Europa. Es trägt viel Selbſtſchuld, wenn 
heute ſeine Stellung in der Welt erſchüttert iſt. Der ſoge⸗ 
nannte Weltkrieg war im Grunde genommen ein euro⸗ 
päiſcher Krieg. Aber eine der europäiſchen Machtgruppen 
lieh ſich die Hilfe Amerikas und Aſtens. Damit hat Europa 
ſelbſt den Grundſatz „Europa den Europäern“ verletzt, hat 
Afien und Amerika ein Mitbeſtimmungsrecht einge⸗ 
räumt. Die Folgen dieſer Politik laſſen ſich heute noch nicht 
abſehen. Es ſteht noch nicht feſt, inwieweit und inwielange 
die weiße Raſſe ihre beherrſchende Stellung behaupten 
kann. Da man Gelbe und Schwarze, ja, ſelbſt Braune und 
Rote auf den weißen Mann ſchießen lehrte, hat man ſelbſt⸗ 
verſtändlich diefe Völker an die Kriegführung gegen Europa 
gewöhnt und hat dem Schrecken, den bisher der weiße Mann 
dank ſeiner überlegenen Kriegstechnik zu verbreiten ver⸗ 
mochte, jeglichen Nimbus geraubt. Einige der Folgen dieſer 
im Grunde genommen europafeindlichen Politik zeigen ſich 
bereits heute. Aſien beginnt immer mehr zu erwachen. 
Auch in Afrika gärt es, und Amerika iſt der eigentliche 
Sieger des Weltkrieges, England aber hört feine Welt⸗ 
wirtſchaft in allen Fugen krachen. Wenn ſich alſo heute 
Europa eines Beſſeren beſäune, wenn es dem Ruf: „Amerika 
den Amerikanern“, „Aſien den Aſiaten“, den Gegenruf ent⸗ 
gegenſtellte: „Wir wollen in unſeren europäiſchen Angelegen⸗ 
eiten uns von anderen Weltteilen nicht mehr hineinreden 
laſſen“, jo wäre dies durchaus verſtändlich, denn beſinnt ſich 
dieſer zweitkleinſte Erdteil nicht bald auf ſich und ſeine Zu⸗ 
kunft, dann wird er nicht nur in der Weltpolitik abdanken, 
* muß ſelbſt zu einer Kolonie anderer Weltmächte 
werden. 5 g 
Man ſchüttle nicht das Haupt darob und erkläre, der⸗ 
gleichen ſei unmöglich. Nichts auf dieſer Welt iſt unmöglich. 
Und iſt nicht heute ſchon Europa in vieler Beziehung eine 
Kolonie, iſt es heute nicht Schuldnererdteil Amerikas? Und 
beutet nicht heute ſchon die Wallſtreet finanziell Europa aus, 
wie eine Kolonie, ſtanden nicht amerikaniſche und 
Negerregimenter auf europäiſchem Boden zur e⸗ 
rung der Friedensverträge? Daß dieſes Europa, das zu⸗ 
nächſt ſeine Streitigkeiten im eigenen Wirkungskreis er⸗ 
ledigt, ſchließlich, um auf dem Weltmarkt beſtehen zu können, 
ollgrenzen niederreißt, und zu einem einheit⸗ 
lichen Wirtſchaftsgebiet zuſammenwächſt und daß ſich ſchließ⸗ 
lich über dieſes Wirtſchaftsgebiet ein gemeinſames politiſches 
Dach wölbt, iſt durchweg im Kielwaſſer der Entwicklung ge⸗ 
legen. Allerdings dürfte Europa noch bitteres Lehrgeld 
zahlen müſſen, bis es ſich zu einer ſolchen Auffaſſung durch⸗ 
ringt. Amerika hat ſchon ſeinen allamerikaniſchen 
Kongreß. Aſien hatte feinen allaſiatiſchen Kon⸗ 
greß wenn auch dieſer infolge der Ränke Europas er⸗ 
gebnislos verlief. Ein alleuropäiſcher Kongreß iſt 
daher keineswegs eitle Utopie, ſondern nachgerade eine Not⸗ 
wendigkeit. N 
Aber die alleuropäiſche Bewegung Coudenhove⸗ 
KTalerghis, der in jeiner Perſon eine Syntheſe zwiſchen 
Europa und Aſien darſtellt, will etwas ganz anderes. Er 
will Alleuropa ſozuſagen als Gegenſtück zum Völker⸗ 
bund und als Hort des Friedens. Nach ihm iſt Alleuropa 
„die große europäiſche Revolution der Brüder- 
lichkeit“ und Altkanzler Dr. S eipel begrüßte den Kon⸗ 
greß der Alleuropäer im Wiener Konzerthausſaal als eine 
zmoraliſche Macht zur Erringung des Weltfriedens“. 
Wir glauben, daß in dieſem Sinn Alleuropa vollkommen 
eufgezäumt iſt. Wodurch ſoll ſich dann Alleuropa vom 
Völkerbund unterſcheiden? Wie ſoll ſich Alleuropa als 
Schutz des Weltfriedens auswirken, da ſich doch der Wir⸗ 
kungstreis dieſer Bewegung auf Europa beſchränkt? Hat 
os überhaupt einen Stun, dem mehr oder minder utopiſchen, 
aber immerhin umfaſſenderen Völkerbund eine Kon⸗ 
burrenzorganiſation zu ſchaffen? Sind ſich die 
Alleuropcer überhaupt klar darüber, was fie wollen? Ihr 
Banner tft die aufgehende Sonne auf blauem Grund. Die 
gufgehende Sonne galt aber bisher als das Symbol 
Aſiens. Was ſoll es bedeuten, wenn die plaſtiſche Aus⸗ 
ſchmückung des Kongreßſaales durch Büſten von Kant und 
Napoleon, Mazzint und Nietzſche erfolgte? Etwas ver⸗ 
worren dünkt uns dieſe geiſtig⸗hiſtoriſche Einbegleitung 
des Kongreſſes. Die ängſtliche Ausſchaltung jeg⸗ 
licher Politik — es durfte ebenſowenig der Anſchluß 
Sſterreichs an Deutſchland, wie eine Kritik des Völker⸗ 
undes vorgebracht werden — benimmt die Alleuropäer im 
vornherein des Sprungbrettes, von dem aus allein All⸗ 
zuropa erſtritten werden kann. Eine beſondere Gefahr für 
as Deutſchtum ktnnen wir jedoch in der alleuropäiſchen 
ewegung nicht erblicken, ſofern die Deutſchen nicht im 
achhängen einer Zukunftshoffnung auf die Gegenwart des 
eigenen Volkes vergeſſen. Handelt es ſich bei der alleuro⸗ 
ßälſchen Bewegung um einen Wirtſchaftsſtaaten⸗ 
und, dann wäre dies ſogar für das deutſche Volk die 
Ausſicht auf eine große Zukunft — denn die Herz⸗ 
zanmer dieſes europäiſchen Organismus könnte nur das im 
ergen Europas geſchloſſen ſiedelnde Deutſchtum fein. 
6 Einſtweilen gleicht die alleuropäiſche Bewegung einem 
eſpann, bei dem der Pflugſtier mit dem Pegaſus zuſammen 
unter einem Boch ſchreitet. Phantaſtiſche Utopie geht Arm 
M Arm mit nüchternem Wirklichkeitsſinn. Ein wirt⸗ 
ſchaftlich - politiſches Alfeuropa, das ſich gegen die 
nanzielle Ausbeutung eines anderen Weltteiles wehrt, das 
unter Umſtänden gemeinſam gerüſtet einen neuerlichen 
aſiatiſchen Anſturm auf Europa ahwehrt, iſt nicht nur denk⸗ 
Jr, ſondern wird vielleicht durch die Ereigniſſe zu einer 
Diwendinfeit einer gar nicht fernen Zukunft. Dieſes 
dalenropa müßte jedoch eine Abwehrfront beziehen und 
ürfte nicht in Weltfriedensſchimären zerflattern. Die All⸗ 
uropäer müßten alſo erſt wirkliche Europäer werden 
und nicht wie heute ihren Bruder kußeiner 1% tet. 
Walk anbieten. Ob es möglich iſt. die nationalen und wirt⸗ 
ftlichen Gegenſätze, die dieſen Erdteil zerfurchen, zu über 
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winden, und ob nicht die Zukunft einen anderen Weg gehen 
wird, indem außereuropäiſche Mächte an der Bereinigung 
europäiſcher Angelegenheiten weſentlich mitwirken, kann 
heute noch nicht geſagt werden. In vielem hat Coudenhove⸗ 
Kalerghi den Zuſtand Europas richtig beurteilt. Er ſieht 
nurmehr Scherben, und will dieſe zu einem neuen beſſeren 
Gefäß zuſammenkitten. Er ſieht die Zukunft Europas be⸗ 
droht und verſucht, dieſem Europa ein Programm zu geben. 
Ob es nicht ein Teſtament werden wird? Die deutſch⸗ 
franzöſiſche Einigung, das franzöſiſch⸗belgiſch⸗deutſche Stahl⸗ 
kartell hat man als die erſten Friedenstauben der alleuro⸗ 
pätihen Bewegung beurteilt. Das deutſche Volk hat keinen 
Grund, ſich auszuſchließen, es weiß ganz genau, wenn All⸗ 
europa überhaupt wird, dann kann es nur unter 
deutſcher Führung werden. Nur beſteht die Gefahr, 
daß die Deutſchen, die ſo leicht ihr Herz an eine neue Sache 
verpfänden, ganz in der Zukuuftshoffnung All⸗ 
europas aufgehen, wie ſie ſich ſeinerzeit für Wilſons 
14 Punkte begeiſterten und dabei in 
und Anſehen geprellt werden. 


Deutſch⸗polniſche Verhandlungen 
über ſoziale Verſicherungsfragen. 


Warſchau, 12. Oktober. (Pac) Geſtern wurden in 
Berlin die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die gegen⸗ 
ſeitige Stellungnahme auf dem Gebiete der ſozialen Ver⸗ 
ſicherungen aufgenommen. Dieſe Verhandlungen bezwecken 
in erſter Linie die Beſeitigung der geſetzlichen Beſchrän⸗ 


rungen. Beim Bezuge von Verſicherungsrenten haben 
ſich bisher inſofern Schwierigkeiten ergeben, als Bürgern 
eines Staates, die auf dem Gebiet eines anderen Staates 
ihren Wohnſitz haben, ihre Rechte vorenthalten wurden. 
Dieſe Schwierigkeiten ſollen nun beſeitigt werden. Im An⸗ 
ſchluß daran ſollen auch die Verſicherungsrechte bei dem 
Umzuge von Verſicherten aus einem Staat in den anderen 
normiert werden. Als Bevollmächtigte der Pol⸗ 
niſchen Regierung werden die Verhandlungen führen: 
dem Pradzynſki als erſter Bevollmächtit ü all⸗ 
gemeinen Verhandlungen. Dr. Soromita, der Chef der 
Abteilung für Arbeit und öffentliche Fürſorge, als zweiter 
Bevollmächtigter. Der Bevollmächtigte der Deutſchen Re⸗ 
gierung iſt Miniſterialdirektor Dr. Grieſe. at 


Deutſch⸗engliſche Verhandlungen. 


Der „Prager Preſſe“ wird von ihrem gut unterrichte⸗ 
Berichterſtatter aus London gemeldet: 


Den inoffiziellen Beratungen der engliſchen und deut⸗ 

ſchen Induſtriellen und Bankiers, die einem privaten Im⸗ 
puls entſpringen und Ende der Woche in Hampfhire auf dem 
Landſitz des Oberſten Aſhley ſtattfinden, wird große Be⸗ 
deutung beigemeſſen. 
„Der Zweck der Konferenz iſt die Schaffung der Grund⸗ 
lagen einer Verſtändigung zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Deutſchland, die in der Leitung der 
Induſtrie beider Länder eine Berückſichtigung ſowohl der 
heimiſchen Verhältniſſe wie auch der des Weltmarktes er⸗ 
möglicht und ſo den Arbeitern beider Länder die größte 
Arbeitsmöglichkeit ſchafft. 

Als Vertreter engliſcherſeits werden angeführt Sir 
Robert Horne, Sir Max Muspratt, der Vorſitzende des 
Reichsverbandes der britiſchen Induſtrie, ferner Evan 
Williams, der Vorſitzende der Bergarbeiter⸗Aſſoziation, Sir 
Hugo Hirſt, der Generalpräſident der Elektr. Company. Sir 
Thomas Royden, Mitglied der Schiffahrtskammer, Oberſt 
Vernon Willey, Vertreter der Wollinduſtrie und Direktor 
der Lloyd⸗Bank und Goodenough, Vorſitzender des Ver⸗ 
waltungsrates der Barelay⸗Bank. Von deutſcher Seite wer⸗ 
den genannt Dr. Waſſermann, Direktor der Deutſchen 
Bank, Dr. Cuno, Vorſitzender der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie. Dr. Silverberg vom Rheiniſchen Kohlenſyndikat, 
Duisberg und Fräulein Simſon als Vertreter der 
N und Dr. Sorge als Vertreter des Krupp⸗ 

onzerns. . 


ten 


Calonder entſcheidet. 
Die deutſche Minderheitsſchule in Oſtoberſchleſien. 


Der Präſident der gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſien hat in Angelegenheit der deutſchen Minderheits⸗ 
ſchule eine neue bedeutſame Entſcheidung gefällt. 
Calonder ſtellt nochmals in entſcheidender Form feſt, daß 
ausſchließlich der freie Wille der Erziehungs berechtigten für 
Neuanmeld 
polniſchen in deutſche Schulen maßgebend iſt. Der Präſident 
ordnet die ſofortige Wiedereröffnung der deut⸗ 
ſchen Schule in Stahlhammer an, die von der pol⸗ 
niſchen Schulbehörde wegen angeblicher Nichtbeteiligung 
deutſcher Kinder geſchloſſen wurde. 

Dem Urteil Calonders iſt inſofern erhöhte Bedeu⸗ 
tung beizumeſſen, als über die generelle Beſchwerde wegen 
Nichtanerkennung von 7081 Schulanträgen 
für das laufende Schuljahr durch die Wojewodſchaft ſchon in 
den nächſten Tagen die Entſcheidung fallen ſoll. Das ange⸗ 
ſtrengte Verfahren drängt um ſo mehr auf baldige Klärung, 
als von den b 8000 Kindern der größte Teil ſtreikt. 
Einige Hundert Eltern ſind der polniſchen Zermürbungs⸗ 
taktik erlegen und haben ihre Kinder polniſchen Schulen zu⸗ 
geführt, obwohl auch hier die notwendige ſchriftliche Erklä⸗ 
rung der Eltern nicht vorliegt. Da Calonder in der 
veröffentlichten Entſcheidung ausdrücklich bemerkt, daß nie⸗ 
mals geſtellte Anträge weder beanſtandet noch nachgeprüft 
werden dürfen. iſt daraus zu ſchließen, daß auch die ge⸗ 
nerelle Beſchwerde über die abgelehnten 7081 geſtellten 
deutſchen Anträge zugunſten de 

ſteller entſchieden wird. 


der Gegenwart um Macht 


kungen in der Nutznießung aus den ſozialen Verſiche⸗ 


ungen und Ummeldungen deutſcher Kinder von 
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vorſchriſt und schwierigem Satz 50 / Aufſchlag. — Abbeſtellung von A 
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verhältniſſes müſſen wir deshalb eine entſprechende Erklä⸗ 
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Ungemütliche Atmoſphüre. 


Wir leſen im „Dziennik Poznanſki“ u. a.: a 5 

„In der öffentlichen Meinung im Auslande iſt jetzt eine 
neue Welle von Verdächtigungen, Befürchtungen, Alarmie⸗ 
rungen und Verſuchsballons bezüglich Polens im Anzuge. 
Der Hauptinhalt dieſes Geredes, das in den verſchiedenſten 
Lesarten auftaucht, iſt der Gedanke, daß in der Auslands⸗ 
pplitik 1 eine grundſätzliche Kursänderung 
bevorſtehe, die in einer eventuellen Anderung der 
Grenzen Polens im Weſten und im Oſten ihren Aus⸗ 
druck findet. Im Weſten ſoll dies auf friedliche Weiſe ge⸗ 
ſchehen: Polen gibt Deutſchland Danzig zurück und viel⸗ 
leicht ſogar Pommerellen für eine hohe Entſchädigung | - 
und für eine freundſchaftliche Neutralität Deutſchlands, 3 
wenn Polen im Nordoſten einen Erſatz ſuchte, was offen⸗ N 
ſichtlich nicht ohne Krieg mit Rußland via Litauen abgehen . 
würde. Weiter ſpricht man davon, daß über dieſe ganze „ 
Aktion der Marſchall Pilſudſki das Patronat über⸗ 
nommen habe, der ſich ſeinerſeits unter die. Fittiche Eng ⸗ \ 
lands begeben habe und mit diefem einen Überfall 
auf Rußland vereinbare. Zur Illuſtration mögen fol⸗ 
gende Zitate dienen: 


„Der Sowjetkommiſſar für Heer und Marine f 
Woroſchidow teilt bei einer militäriſchen Feier 
mit, daß Polen, das bis vor kurzem noch der Baſall 
Frankreichs geweſen ſei, jetzt von der Zeit an, 
da Pilſudſki zur Macht gelangt ſei, offiziell der 


Vafſall der konſervativen engliſchen 
Regierung geworden iſt.“ — 7 
„Der Warſchauer Korreſpondent des „Lokal⸗ 


anzeigers“ telegraphiert: Herr Pilſudſet beab⸗ 

ſichligt eine Reviſion bee Außen 
politik durchzuführen und beſonders einen engen 
Kontakt mit England und Italten herbet⸗ 
zuführen. Er bemüht ſich, dieſe Mächte für ſeine Pläne 
gegenüber Rußland zu gewinnen. Hr 

Die Arbeiterpartei in England warnt in 

einer feierlichen Kundgebung die Regierung Sr. Kgl. 

Majeſtät vor Techtelmechteln mit Polen zu ungunſten 
Rußlands.“ ’ } 


Und fo ohne Ende. Andererjeils find die Spalten der 
Blätter angefüllt mit dem Gerede über die Möglichkeit der 


Korrektur der Weſtgrenzen Polens in Verbin⸗ 4 
dung mit der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändi: 
gung. Man ſpricht darüber jo, als wenn bereits 25 


alles feſtgelegt wäre und man nur noch kurze Zeit 


zu warten brauchte, um die Grengzpfähle zwiſchen Polen und 
Deutſchland zu verſetzen. Inmitten dieſer Verwirrung ng 
tauchen nur ſelten vernünftige und nüchterne Stimmen auf, 
die zur Mäßigung auffordern. Denn fie wiſſen daß Polen 
lang und breit iſt, und daß es ſeine Weſtgrenzen 


ausnahmslos für unantaſtbax anſieht, irgend? 
Unterhandlungen darüber zuläßt und ſchließlich nicht zögern 2 
wird, ſelbſt die letzten Argumente in Anwendung zu bringe, 
wenn es ſich um die Verteidigung dieſer Grenzen handelt. 
Die verſtändigen Leute wiſſen auch, daß Polen an einen 

Krieg gar nicht denkt, und daß dies wahrſcheinlich auch in 
Rußland der Fall iſt. Wozu dann alſo der Lärm? Aber 
dieſe Stimmen verhallen leider ohne Echo in der erregten 
Atmoſphäre.“ Kr 


Das Blatt weiſt dann auf die Erklärung Zaleſkis 
in, die ſich mit der ſoeben erwähnten Meinung der „vers a 
ſtändigen Leute“ deckt, iſt aber der Anficht, daß man ſolche 
Erklärungen wiederholen muß. Tatſächlich werde auch 5 
aus Warſchau gemeldet, daß die Regierung mit einer er⸗ . 
neuten Ag Erklärung herauszukommen 
beabſichtige, was die Offentlichkeit mit großer Erleichterung 
aufnehmen würde. Dann fährt das Blatt fort: = 


„Es bedarf aber außerdem yo eines andern. Wir 
haben die Loyalität Frankrelchs uns gegenüber nie⸗ 
mals beſtritten und wollen dies auch jetzt nicht tun. In⸗ 
deſſen das Auftreten der Regierung ſowohl wie auch eines 
beträchtlichen Teils der öffentlichen Meinung in Fran 
reich iſt ſeit längerer Zeit etwas rätſelhaft, und man 
kann dies alles ſchwerlich auf die deutſchen Intrigen () 
ſchieben. Beſonders können wir die Augen nicht vor der 
Tatſache verſchließen, daß der Gedanke der Verwirklichung 
der deutſch⸗franzöſiſchen VerſtändigQung auf Koſten 
Polens immer populärer wird, und zwax nicht nur in 
der Umgebung Briands, von wo aus Herr Sauer⸗ 
wein bekanntlich ſeinen bekannten Verſuchsballon von der 
Möglichkeit einer edlen deutſch-polniſchen Verſtändigung 1 
durch Abänderung unſerer weſtlichen Grenzen abließ, ſon⸗ 
dern auch in den nationaliſtiſchen Kreiſen, wo⸗ 
hin bisher ein ſolcher Gedanke keinen Zutritt gefunden 


EI 


hatte. Das Rätſelhafte dieſer Erſcheinung wird noch 3 
durch die Tatſache vergrößert, daß bisher auch nicht 
einmal die beſcheidenſte Erklärung darauf erfolgt iſt, 


oder das geringſte Dementi ſeitens der maßgebenden 
ſranzöſiſchen Kreiſe. Qui tacet, consentire videtur, („Wer 
ſchweigt, ſcheint zuzuſtimmen“.) Deshalb iſt die öffentliche 
Meinung in Polen mit Recht durch dieſe rätſelhafte fran. 
zöſiſche Politik beunruhigt. Auf Grund des Bundes⸗ 3 


rung verlangen, da ein Stillſchweigen auf franzöſi⸗ 5 
ſcher Seite in dieſer Frage zur Weiterverbr itung dieſes 
unerwünſchten und entnervenden ceredes führen 
und ſogar eine Schädigung des freundſchaftlichen Verhält⸗ 

iſſes zwiſchen beiden Staaten und Völkern zur Folge baben 
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nicht daran denke, nach Deutſchland zurückzu⸗ 
kehren. Dieſe Beſtimmung iſt daraufhin, da auf Seiten 
Preußens hiergegegn keine Bedenken geſehen wurden, ſchon 
vor Jahresfriſt in den Vertrag aufgenommen worden. 
Ausdrücklich wird bemerkt, daß das Schloß Homburg 
v. d. Höhe auch auf Grund des jetzt abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages nach wie vor Staatseigentum bleibt. — 

Zum Abſchluß des Vertrages mußte von Seiten der 


ehens einer franzöſiſch⸗polniſchen Allianz. 
ie Räumung der Rheinprovinz hält Frankreich für eine 
rage, die ganz Europa angeht, vor allem aber jene 
Länder, als deren Mandatar Frankreich auf der Wacht 
der Sicherheit Europas ſteht. 
Hieraus iſt zu entnehmen, erklärte der Gewährsmann 
des „Kurier Warſzawfſki“, daß eine Angelegenheit wie die 


Erſunte Bitte, 
Jouvenel tritt für Polen ein. 


Noch ehe der „Dziennik Poznanſki“ fein Begehren nach 
einer franzöſiſchen Garantieerklärung für die Unverletzlich⸗ 
keit der Verſailler Grenzen laut verkündet, tut eine Märchen⸗ 


in bedeutendem Maße 


fee oder ein „Tiſchlein, deck dich“ ſeine Schuldigkeit. 

Der bekannte franzöſiſche Politiker Henry de Jouvenel, 
der längere Zeit den Poſten eines Obertommifſars in Syrien 
bekleidete und nach Erledigung ſeiner Miſſion die Leitung 
des „Matin“ wieder übernommen hat, beſchäftigt ſich in einem 
bedeutſamen Leitartikel mit den Grundlagen einer even⸗ 
E Verſtändigungs⸗ 
ꝓ o 0 ; 

De Jouvenel geht davon aus, daß die Mobiliſierung der 
deutſchen Eiſenbahnobligationen als Gegenwert 
für die ſofortige Räumung des Rheinlandes infolge der ab⸗ 
lehnenden Haltung Amerikas gegenwärtig nicht in 
Frage komme. Andererſeits würden auch neue Ver⸗ 
ſprechungen Deutſchlands in der Abrüſtungsfrage die Räu⸗ 
mung nicht rechtfertigen, da Deutſchland, wie die 


letzten Berichte der Interalliierten Militärkoutroll⸗ 
— 9 eigten, ſich jetzt mehr als je der Abrüſtung 
derſetze. ()) Frankreich würde überdies auch kaum wirk⸗ 


ſame Garantien auf dieſem Gebiete erhalten können, da die 
militäriſchen Kräfte Deutſchlands auf feiner Induſtrie, 
feiner Bevölkerungsziffer und feiner Disziplin 
beruhen und es vergeblich ſei, von Deutſchland die Opferung 
ſeiner Reichtümer und ſeiner Tüchtigkeit zu verlangen. (Das 
alſo verſteht der Franzoſe unter „Abrüſtung!“ D. R.!) 

Wenn nun auch, fährt de Jouvenel fort, die Konzeſſionen, 
die man von Frankreich verlange, weder durch finanzielle 
Opfer noch durch Zugeſtändniſſe auf dem Gebiete der Ab⸗ 
rüſtung kompenſiert werden könnten, müßten trotzdem die 
Verhandlungen mit Deutſchland im Intereſſe des europäi⸗ 
ſchen Friedens fortgeführt werden. Die Sicherung des euro⸗ 
päiſchen Friedens jedoch verlange, daß 


die Verhältniſſe in Oſteuropa 


fſtabiliſiert würden. Eine franzöſiſch⸗deutſche Verſtändigungs⸗ 
volitik habe daher nur dann Ausſicht auf Erfolg, wenn 
Deutſchland ſich bereit erklärt, insbeſondere durch eine wirt⸗ 
ſchaftliche Verſtändigung mit Polen und durch Verpflichtun⸗ 
gen hinſichtlich der öſterreichiſchen Anſchlußfrage, 
im Oſten die Garantien einer allgemeinen Sicherheit zu bieten. 
Die Gefahr liege heute nicht mehr am Rhein, ſondern ſei 
durch die Unſicherheit Polens und die ſchwierige Lage 
Oſterreichs bedingt. 
go dieſe Gefahren ſichern und nicht nur die kleinen 
taaten, ſondern auch vor allem Italien befriedigen 
würde, das von allen Mächten als erſte durch die Ausſicht 
eeines Zuſammenſchluſſes Deutſchlands und Sſterreichs be⸗ 
droht ſei. Eine ſolche Politik könne auch gleichzeitig dazu 
führen, die franz öſiſch - italieniſche Solidari⸗ 
tät wiederherzuſtellen. „Täuſchen wir uns nicht.“ ſchließt 
de Jouvenel feinen Artikel, „es find wirtſchaftliche 
Gründe, die der deutſchen Politik ihre neue Orientierung 
gegeben haben. Es ſind auch wirtſchaftliche Gründe, die die 
engliſchen Staatsmänner dazu getrieben haben, ſich zu 
den Maklern der europäiſchen Verſtändigung zu machen. 
Dieſe Gründe gelten im Oſten wie im Weſten. Sie wer⸗ 
den morgen für Rußland ebenſo wie für uns gelten. Wenn 
wir Deutſchland Konzeſſionen machen, iſt es erforderlich, daß 
1 — a dagegen auch Europa Zugeſtändniſſe 
macht. . 


Soweit die reichsdeutſche Preſſe dieſe inter⸗ 
eſſanten Auslaſſungen mitteilt, die meiſten Thoiry⸗ 
1b keinen Optimiſten ſchweigen ſich diylpmatiſch aus —, 

wird einſtimmig verſichert, daß Deutſchland eigentlich ſchon 
hei Zugeſtändniſſe, ſelbſt über den Rahmen des 

erſailler Friedensvertrages hinaus, gemacht habe, um die 

Räumung der Rheinlande zu erreichen (vgl. den Weſtpakt 

von Locarnol). Ob der deutſch⸗ polniſchen Ver⸗ 

ſtändigung durch derartig unverblümte Sekundanten⸗ 
dienſte des Herrn de Jouvenel gedient wird, wagen wir billig 
zu bezweifeln. Aber dieſe Verſtändigung iſt vielleicht für 

. franzöſiſchen Freund gar nicht einmal der Zweck der 


+ 


— 


8 Ein anderes Beiſpfel dafür, welche politiſchen Kom⸗ 
binationen bezüglich der 
unter den gegebenen Verhältniſſen möalich find, lehrt fol⸗ 
gende Meldung des „New Nork Herald“ aus Paris. Das 
au ſoll einem Kabinettsbeſchluß zufolge die Räumung 
bes Rheinlandes auf Grund der Beſprechungen in 
weil die Frage der 
alliierten und 


Thoiry nicht in Frage kommen, 
ſenbahnbonds einzig und allein die a 
aſſoziierten Mächte angehe. Die Parifer Kabinettsentſchei⸗ 
dung, fo berichtet der „New Pork Herald“ weiter, ſei auf 
Grund von Vorſtellungen der Kleinen Entente erfolgt, die 
er Meinung ſei, daß auch ihre Sicherheit durch die 
Rheinlandfrage berührt werde. Die Räumung der Rhein⸗ 
ande könne nur unter folgenden drei Bedingungen er⸗ 


folgen: i 
I. Der Übergabe der Überwachung des geſamten linken 
d ufers an den Völkerbund und ſtändige überwachung 
aller Brückenköpfe und ſtrategiſchen Punkte 
durch vom Völkerbund ernannte Beobachter. 
2. Der Zurückziehung der Beſatzungstruppen nur unter 
der Bedingung. daß Deutſchland ſich ehrenwörtlich ver⸗ 
pflichtet, den europäiſchen Stotus quo nicht zu ändern, ſo 
daß die Reviſion der Oſtarenzen, in der Danziger⸗, der 
Korridor⸗, der Oberſchleſien⸗ und der Anſchlußfrage völlig 
ausgeſchaltet wurde. 
3. Der völligen Erfüllung der Dawesbeſtim⸗ 
mungen durch Deutſchland oder der Vorbringung eines 
wirkli ausreichenden Grundes für die Reviſion des 
' esplanes, womit zugleich ein Angebot verbunden fein 
müßte, um die franzöſiſchen Schuldenverpflichtungen aus⸗ 
reichend ſicher zu ſtellen. | 
Der Korreſpondent des „New York Herald“ ſtellt hierzu 
ausdrücklich feſt, daß ſich damit innerhalb des Pariſer Kabi⸗ 
Er die Politik Poincarés gegen Briand völlig durchgeſetzt 
jabe. Die beſtimmte Form. in der der Korreſpondent des 
m Pork Herald“ dieſe Nachricht übermittelt, läßt erwar⸗ 


egen. 


. . 12. Stober. Der Pariſer ze 5 
f at aus angeblich ſehr zuverläſſiger 

N Buste eine Reihe intereſſanter prmaffenen über die 

Zerhandlungen von Thoiry erhalten. ernach wurde 

ae Fortſetzung der deutſchfranzöſiſchen Beratungen 
über eine Annäherung zwiſchen Paris und Berlin bis zu 
der Zeit vertagt, da das Terrain von ſeglichem Schutt be⸗ 
reinigt ſein wird, der die Errichtung des f 
das große Gebäude des a er 

7 dern könnte. Als ein folder iſt 1 5 
f 85 der S [denregelung gegenüber Amerika an⸗ 
duſehen (da Deutſchland den Franzoſen eigentlich ame 
niſches Geld anbiete), ſondern auch die Frage der Räu⸗ 
mung der Rheinzone, ja ſogar die Ta des Be⸗ 


Das wäre eine Politik die Europa 


franzöſiſchen Deutſchlandpolitik 


ſpondent des 


» 


Plan der Konſolidierung des europäiſchen Friedens fit, 


werden. 


erhoben wird, daß es bei e ee dt gm eiter In⸗ 
e 


die 


in der Richtung nach der deutſchen Grenze mager ren. Die 
und ein polniſches Blatt in Bromberg verkündet 


Räumung der Rheinzone 
auch Polen angeht, da es klar iſt, daß die Polniſche Repu⸗ 
blik, je größer die Wachſamkeit Frankreichs am Rhein iſt, 
um fo leichter ihre innere Konſolidterung beenden und das 
Werk der nationalen Verteidigung vollenden wird. Soviel 
Jahre Polen für dieſe Sanierungs: und Armierungsarbeit 
benötigen wird, ebenſoviel Jahre hat Frankreich legal am 
Rhein zu bleiben. 

Zur Aufklärung der polniſchen Situation begibt ſich in 
kurzem einer der hervorragendſten franzöſiſchen Preſſever⸗ 
treter, der als Vertrauensmann der geheimen Gedanken 
Briands gilt, nach Warſchau. Noch intereſſanter iſt es, 
daß derſelbe Journaliſt auch Kowno beſuchen wird. Man 
kann daraus klar kombinieren, daß er den Geſamt⸗ 
komplex der Sicherheitsfrage in Zentral⸗ und 
Oſteuropa kennen lernen will, d. h. eines jener Elemente, 
die den Boden unter dem Gebäude der deutſch⸗franzöſiſchen 
Annäherung hergeben ſollen. 7 

„Man kann — erklärt der Gewährsmann des polniſch⸗ 
klerikalen Blattes — die Behauptung wagen, daß die plötz⸗ 
liche Entſcheidung Poincarés über die Ratifizierung der 
Schulden nicht ohne Zuſammenhang mit dem ungeheuren 


einem Plan, deſſen Verwirklichung den Namen Briand 
unſterblich machen ſoll. 


KYeififfi bleibt. 


Warſchau, 11. Oktober. In Kreiſen, die der Regierung 
naheſtehen wird behauptet, daß die Abſicht, den Grafen 
Buinſki feiner Stellung als Wojewoden von Poſen zu 
entheben, „an Aktualität verloren“ hätte. Die Regierung 
habe ſich entſchloſſen, den Grafen Bninſki auf dem bis⸗ 
herigen Poſten zu belaſſen, dagegen ſollen in verſchiede⸗ 
nen Staroſteien, die zur Poſener Wojewodſchaft ge⸗ 
hören, gewiſſe Perſonalveränderungen vorgenommen 


Allmählich wird es recht langweilig, die wöchent⸗ 
lich wiederkehrenden Gerüchte wegen des Rücktritts un⸗ 
ſeres Wojewoden Bniöſki und die ihnen folgenden Dementis 
mitzuteilen, bzw. zu leſen. Aber — man will es ſo haben, 
und vermutlich kann nicht einmal der Herr Wojewode ſelbſt 
an dieſem Spiel etwas ändern. 

Wie umnſer Warſchauer Vertreter meldet, iſt Graf Bninſki 
geſtern in Warſchau eingetroffen und ſoll heute von Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki empfangen werden. Wie verlautet, wird 
Marſchall Pilſudſki demnächſt eine Inſpektionsreiſe 
nach Poſen und Pommerellen unternehmen. 


4 


Zweierlei Recht? 


Der Warſchauer „Kurier Poranny“ (Nr. 281 vom 11. 10.) 
greift ein Telegramm der „Voſſiſchen Zeitung“ auf, in 
welchem gegen das Kattowitzer Bezirksgericht der Vorwurf 


— 


ſtanz den verantwortlichen Redakteur der „Kattowitzer 


Zeitung“ wegen einer Kritik an der polniſchen Gefängnis⸗ 
chs Monaten Gefängnis verurteilte, 


ordnung zu ſe i 
während die er ſte Inſtanz nur auf einen Monat Ge⸗ 
fängnis erkannt hatte. Der Verteidiger des Angeklagten 
ſoll nach der „Voſſiſchen Zeitung“ darauf hingewieſen haben, 
daß ein Redakteur der polniſchen Zeitung in Kattowitz, trotz⸗ 
dem er weit ſchärfer das Gericht kritiſiert, und den Richter 
perſönlich ſcharf angegriffen hatte, nur zu einer unbedeu⸗ 
tenden Geldſtrafe verurteilt wurde. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß eifrige 
polniſche Richter in dem neuen Landesteil ſyſtematiſch zweier⸗ 
lei Recht einführen wollen. 5 . 

Hierzu bemerkt der „urjer Poranny“: „Wir 
nehmen an, daß der Juſtizminiſter die von der deut⸗ 
ſchen Preſſe angeſchnittene Angelegenheit prüfen wird; 
denn es wäre ſehr bedauernswert, ſollten ſich ähnliche Ars 
ſichten über das polniſche Gerichtsweſen im Auslande feſti⸗ 
gen. Die Praxis des Strafmaßes in Preſſeprozeſſen. 
gehört in den Weſtgebieten Polens überhaupt zu 
direkt un verſtändlichen Dingen. Das Gericht muß 
ſelbſtverſtändlich unabhängig fein, doch ein Politiſie⸗ 
rendes Gerichts, das aus Urteilen ein Mittel der 
Parteipolitik oder auch der Nationalpolitik macht, hört auf, 
objektiv zu fein und würde damit feiner Unabhängigkeit 
ebenſo ein Ende machen, wie bereits der Parteiegoismus 
rivilegien der geſetzgeberiſchen Behörde ad absurdum 
geführt hat. Eine heilſame ntervention des 
Juſtizminiſters im Intereſſe des Gerichts ſelbſt wäre dann 
auch eine Notwendigkeit vom Geſichtspunkte der Staatsraiſon 
aus betrachtet.“ 


Wilhelm II. bleibt in Yosın. 


Die in dem Kompromiß abkommen zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und dem früheren Kaiſer 
norgeſehene Beſtimmung, wonach dieſem das Schloß 
Homburg v. d. Höhe überlaſſen werden ſoll, hat in 
Paris das Gerücht von einer unmittelbar bevorſtehenden 
Rückkehr Wilhelms II. nach Deutſchland ent⸗ 
ſtehen laſſen. Die Blätter laſſen ſich aus dem Haag melden, 
daß Wilhelm II. nicht nur bereits mit der holländiſchen Re⸗ 
gierung wegen ſeiner baldigen Abreiſe verhandelt, ſondern 
daß er ſogar durch hochgeſtellte deutſche Perſönlichkeiten in 
London habe ſondieren laſſen, welche Haltung die 
engliſche egterung ſeiner eventuellen Rückkehr n 
Deutſchland gegenüber einnehmen würde. Eine engliſche 
9 855 geht ſogar noch weiter und verkündet erufthaft, 

ilhelm II. habe bereits das Haus Doorn verlaſſen und ſei 


d 
„P A T“ läßt dieſe Ente auch in polniſchen en baden, 
dieſe erſchreckliche Nachricht in einer dicken Schlagzeile, die 

über die ganze erſte Seite der Zeitung exſtreckt. Als 
wäre ein Staatspräſident ermordet oder vertrieben, oder als 
läge ſonſt ein triftiger Grund zur Beunruhigung vor. 


Lieb Vaterland, magſt ruhig fein! 


Es handelt ſich wirklich um eine Ente. Wie nämlich das 
linksradikale Berliner 8⸗Uhr⸗Abendbkatt aus beſter Quelle 
erfährt, entbehren die Nachrichten, die von einer beabſichtig⸗ 
ten Rückkehr Wilhelms ll. nach Deutſchland und 
insbeſondere nach Homburg v. d. Höhe Insenen, jeder 
Grundlage. Bei den Verhandlungen über die finan⸗ 
ziellen Probleme, die zwiſchen Preußen und den Hohen⸗ 
ak ſchwebten, iſt von ſeiten des früheren Kaiſers der 

unſch ausgeſprochen worden, es möge eine Beſtimmung 
Aren werden, auf Grund deren er ein Haus als eine 
rt Zufluchtsſtätte in Deutſchland erlange. Dabei 
ke er erklärt hoben, daß eine ſolche Beſtimmung voraus⸗ 
ch niemals in die Tat umgeſetzt werden würde, da er 


8 10 


Hohenzollern natürlich der Kaiſer feine Zuſtim⸗ 
mung geben. Um dieſe einzuholen, hatte ſich vor etwa 
14 Tagen der Rechtsvertreter des Kaiſers, Exzellenz 
von Berg, nach Door begeben, wo er dem Kaiſer über 
die Einzelheiten des vorgeſehenen Abkommens ausführlich 
berichtete. Der Kaiſer ſoll über den Vertrag ſehr be⸗ 
ſtürzt gemwefen ſein, doch habe er trotzdem ſeine Bit» 
ſtimmung gegeben, weil er, wie man in unterrichteten 
Kreiſen behauptet, von dem Willen erfüllt geweſen ſei, die 
Verhandlungen endlich zum Abſchluß zu bringen. 


Bintige Kämpfe in Genua. 


Genna, 11. Oktober. Zwiſchen der faſziſtiſchen 
Miliz und regulären Truppenabteilungen, 
die in Genua ftattoniert find, iſt es zu blutigen Kämy⸗ 
fen gekommen, die folgenden Hintergrund haben: Ein 
faſziſtiſcher Offizier ſchlug auf der Straße einem Soldaten 
ins Geſicht, da er angeblich den Offizier nicht gegrüßt hatte. 
Der Soldat beſchwerte ſich bei feinem Führer, der den Aſſi⸗ 
zier zum Verhör zu ſich beorderte. Während dieſes Ver⸗ 
hörs ſchlug der faſziſtiſche Offizier den Ober⸗ 
ſten mit der Spitzrute ins Geſicht, wobei er ſagte: 
„So hat uns Muſſolini gelehrt, auf Frechheiten zu reagie⸗ 
ren.“ Darauf entgegnete der Oberſt, den Revolver ziehend: 
„Und ſo antworten die königlichen Offiziere!“ Es krachte 
ein Schuß. und der faſziſtiſche Offizier fiel tot zu Boden. 
Auf die Kunde von dieſem Zwiſchenfall ariffen ſämt⸗ 
liche in Genua und der Umgegend anweſenden Faſziſten 
die Kaſerne an, der Angriff wurde jedoch mit Hilfe 
von Maſchinengewehren abgewieſen. Auf beiden Sei⸗ 
ten hat es viele Verwundete ee Gegen den Oberſten 
wurde unverzüglich ein Verfahren eingeleitet. das jedoch 
mit feinem Freiſpruch endete. Der Führer der faſziſti⸗ 
12 7 Miliz hat aus dieſem Anlaß ſeine Demiſſion ge⸗ 
geben. 


Wutſchang gefallen. 


Wie aus Peking berichtet wird, beſteht nunmehr kein 
Zweifel mehr darüber, daß die Kantonarmee den Truppen 
des Marſchalls Suntſchuangfang eine ſchwere Nieder⸗ 
lage beigebracht hat. Nach ſechswöchiger Belagerung hat 
die Stadt Wutſchang kapituliert. Bevölke⸗ 
rung befindet ſich in größter Notlage. Die Ausländer ſind 
ſämtlich in Sicherheit. ie Kapitulation iſt auf die Er⸗ 
ſchöpfung der 15000 Mann ſtarken Garniſon zurückzu⸗ 
führen, und auf den Umſtand, daß die Truppen die Bevölke⸗ 
rung verhungern laſſen wollten. 

20⸗ bis 30 000 Flüchtlinge find aus Wutſchang 
ausgewieſen worden. Bei der Beſteigung der Schiffe 
kam es zu erbitterten Kämpfen in denen 50 Frauen 
und Kinder getötet wurden. Die Lage in Sianſu ver⸗ 
ſchlimmert ſich von Tag zu Tag. Tauſende ſollen an Hunger 
geſtorben ſein. 

Nach einer weiteren Meldung aus Schanghai ſpielten 


ſich bei der Einnahme der Stadt Wutſchang durch die Roten 


chreckliche Szenen ab. Die Bewohner er⸗ 
ikartig die Flucht. In dem Gedränge 
Perſonen ums Leben. Frauen mit Kindern 
erst die B bei 

abs 10 000 
haben 50 amerikaniſche Mifitonare verhaftet und fordern von 


ihnen ein Löſegeld. 


Republik Polen. ie 


General Malczewſki — unzurechnungsfähig? 

Warſchau, 11. Oktober. Wie die hieſige Preſſe aus mili⸗ 
täriſchen Kreiſen erfährt, wurde die pſychiatriſche Beobach⸗ 
tung des früheren Kriegsminiſters, Generals Mal⸗ 
ezewſki, beendet. Die Pfychiater gelangten zu der Über 
zeugung, daß General Malezewſki in einem unzurech⸗ 
nungsfähigen Zuſtande gehandelt habe, ſo daß das 
ganze Verfahren gegen ihn nach einer Internierung von 
mehreren Monaten niedergeſchlagen wurde. 


Deutſches Reich. 
Konflikt im preußiſchen Oſtaus ſchuß. 


Am vergangenen Donnerstag trat der Oſtausſchuß 
des Preußiſchen Landtags zu einer Sitzung zuſammen, um 
einen Bericht der Staatsregierung über die Ar⸗ 
beiten für den Oſten und über die Maßnahmen, die einge⸗ 
leitet ſind, und die, die noch in Vorbereitung ſind, entgegen⸗ 
zunehmen. Es wurde die Vertraulichkeit der Sitzung 
beſchloſſen. Ferner ſollten nur die Mitglieder des 
Ausſchuſſes ſelbſt teilnehmen. Die dem Ausſchuß nicht 
angehörigen Abgeordneten verließen hierauf den Saal. Nur 
der Abg. e e ki (Pole) leiſtete der Aufforderung 
nicht Folge, trotzdem fie dreimal an ihn ergangen war, Der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Abg. Kriebel (Dem.), hob 
darauf die Sitzung auf mit der Erklärung, er werde dem 
Landtagspräſidenten Bericht erſtatten. 

Nunmehr hat ſich die ſozialdemokratiſche Fraktion auf 
den Standpunkt geſtellt, daß ein Ausſchußvorſitzender nicht 
das Recht habe, Abgeordnete von der Teilnahme an 
irgendwelchen Verhandlungen auszuſchließen. Sie 
wird deshalb, wie der „Vorwärts“ berichtet, auch an einer 
Sitzung im Miniſterium des Innern, in der Miniſterialrat 
Rathenau die in Ausſicht geſtellten Mitteilungen machen 


wollte und zu der der Ausſchußvorſitzende die Mitglieder des 


Ausſchuſſes perſönlich eingeladen hat, nicht teilnehmen. 


Aus anderen Ländern. 


Stabiliſierung der belgiſchen Währung. 


Die „Times“ melden aus Brüſſel: Die belgiſche 
Nationalbank hat mit der Bank von England, 
der Federal Reſerve Bank und den Emiſſionsbanken von 
Holland, der Schweiz und Schweden ein Abkommen 
abgeſchloſſen, wodurch ihr deren Unterſtützung geſichert 
wird, ſobald die belgiſche Regierung beſchloſſen haben wird, 
die Stabiliſierung des Frank auf Grund einer 
ausländiſchen Anleihe zu unternehmen. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung hat ſich der 
Kurs des ee enge weſentlich gebeſſert. Die franz 
zöſiſche Währung ſchließt ſich dieſer Bewegung in lange 
ſamerem Tempo an. * 

2 


Die Verlufte, die England bis jetzt durch den 
Streik der Ber leule erlitten hat, werden auf 14 Nilli⸗ 
arden Ztety angegeben, ein Betrag, mit dem das pol: 
niſche Buöget acht Jahre hindurch gededt 
werden kann. or 8 


. 


zu err wobei währ des 
Per ö 45 en a 1e n. Die Chineſen 


5 


. wolken noch immer ſchnell vertrieben wurden, 


4 als ein anderer, ein längeres Kabel führt. 


richtet wurden. 


1 Sta Ein heftiger Sturm fegt feit Sonnt⸗ 


1 dec dergolten fte in der Nacht zum 2. Ju 
Finderlelben Frau, und ſtablen 23 3 Wein, 4 Flaſchen 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Oktober. 
Wetter voraus ſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden vorwiegend kühles, 


bewölktes Wetter mit Neigung zu weiteren Regenfällen und 
ſtarkem Winde an. 


Hohe Gebühren für die Anlegung 
eines eg 


Der „Dziennik Poznanſki“ ſchreibt: N 
„Um unſere Leſer über die Gebühren für die Anlegung 


eines Telephonapparates näher zu unterrichten, haben wir 


ei der Poſt⸗ und Telegraphendirektion folgende Einzel⸗ 
heiten eingeholt: Die Gebühren für die Anlegung eines 
neuen Fernſprechers ſind hoch. Das rührt daher, daß zu 
den 20 Zloty für jede 100 Meter Kabel, 15 Zloty für die 
Inftallation, 37 Zloty für den Automaten und 200 Zloty 
Kaution hinzukommen. Deshalb reichen die Koſten für die 
nlegung eines Apparates auf eine Entfernung von einem 
Kilometer von der Zentrale an 500 Zloty heran. Hierbei 
muß bemerkt werden daß nicht nach der Luftlinie die Ge⸗ 
ühren entrichtet werden, ſondern nach der Länge des Kabels 
zw. ſeiner Verzweigung. Es kommen oft Fälle vor, daß 
zu einem beſtimmten Punkte, der der Zentrale näher liegt 
0 Der Grundſatz, 
ie Gebühren nach der Kabellänge zu erheben, zeigt dann 
gewiſſe Widerſprüche. Aber damit find die Klagen 
der Interefſenten noch nicht zu Ende denn die 
inführung eines Telephonarmes in einem Haufe oder 
Uro, in dem ſchon eine Inſtallation ſteht, koſtet ſo viel. wie 
die Koften der Einführung einer Hauptſtrecke betragen 
würden. Für die Umſchreibung des Apparates auf eine 
andere Perſon muß der Abonnent 25 Prozent der Summe 
zahlen, die bei der Einrichtung von ſeinem Vorgänger ent⸗ 
Die oben geſchilderten Verhältniſſe find in 
einem ziviliſierten Lande ſo ungewöhnlich, 
aß man wirklich ſchwer verſtehen kann, was den betreffen⸗ 
Er Faktoren daran liegen mag, breiten Schichten 
en Genuß der Wohltaten der Technik und 
Zivilifation unmöglich zu machen. Wie wir er⸗ 
Abren, hat ſich die „Vereinigung des Mittelſtandes“ der 
ngelegenheit der hohen Telephongebühren angenommen.“ 


Beraubung einer Geld⸗Poſtſendung. 


In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. wurde in dem Poſt⸗ 
raum auf dem hieſigen Bahnhof eine Geld⸗Poſtſendung des 
Poſtamtes Nakel an das Poſtamt Bromberg 1 beraubt. 
Die Sendung enthielt 28200 Zloty Bargeld. Das 


Geld befand ſich in einem Poſtſack, der aus einem eiſernen 
Verſchluß geſtohlen wurde. 


Den Schlüſſel hierzu beſaß 
einzig und allein der Oberpoſtſekretär R. N. Der Raub 
iſt inſofern beſonders geheimnisvoll, als ſowohl an dem 
Verſchluß wie auch an dem Poſtſack keinerlei Gewalt 
angewandt wurde und ſich alles in beſter Ordnung be⸗ 


5 findet. Der Oberpoſtſekretär iſt bereits verhaftet. Der Vor⸗ 
fall wurde aus Gründen der polizeilichen Unterſuchung bis 


eute geheim gehalten. Die weiteren Unterſuchungen ſind 


im Gange. 


— 3 Eine Stadtverordnetenſitzung findet am nächſten 
onnerstag, 14. d. M., ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
orwiegend. Haushalts- und Steuerfragen. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9 Uhr 
vormittags bei Brahemünde 3,24, bei Thorn 1,04 Meter. 

N $ Dromberger Schiffsverkehr. Im Laufe des geſtrigen 

Sontag gingen durch Brahemünde nach der Weichſel zwei 

kachleppdampfer und drei beladene Kähne; nach Bromberg 
amen drei Schleyodampfer und zehn leere Kähne. 

Bi Dentſche Bühne: „Don Carlos“. Nachdem die 
esjährige Erſtaufführung der Deutſchen Bühne am 

Eenntag nicht hat ſtattfinden können, wurde geſtern „Don 

55 5 10 8“ vor ausverkauftem Haufe geſpielt. Der Abend 
ar ein voller Erfolg für die ganze Bühne wie 

Eich für den Benefizianten Karl Kretſchmer. 

a Beſprechung der Erſtaufführung bringen 

äter. 
glieder der Bühne noch bis gegen 2 Uh 


r morgens zuſammen 
gaben dann dem Benefizianten — der ſeinem Stellungs⸗ 


i epi zur Armee Folge leiſtete und in ſeine neue Garniſon 


ilna abreiſte — noch das Geleit bis zum Bahnhof. 


f früh über unſere 
dt und hat verſchiedentlich an Dächern und Zäunen 


FDfſden angerichtet bisher jedoch äberal nur leichterer Art. 


ährend am Sonntag und am geſtrigen Montag die Regen⸗ 
iſt heute 


orgen ein längerer Regenfall hier niedergegangen. Bes 


N bens ſtark nimmt der Sturm das Laub der Bäume mit, 


und braunen raſchelnden Herbſtlaubes. 


die mit Alleen beſtandenen Straßen liegen voll gelben 


Bets FFeſtgenommen wurden geſtern 10 Perſonen, davon drei 
Viepfahie zwei Vagabunden und vier Perſonen wegen 
a . 


In. Die Verwahrloſung Jugendlicher zeigte ſich in einer 


belbeigen Gerichtsverhandlung in erſchreckendem Lichte. Die 
EB 


80 en 17jährigen Andreas Borowſki und Boleflam Ry⸗ 
Bere i von hier hatten ſich vor der dritten Strafkammer des 
| Fkürksgerichts wegen mehrerer Einbruchsdiebſtähle zu ver⸗ 
die worten. Beide drangen des Nachts am 30. Mai d. J. in 
e nd Sale 

uſendorf (6. Schleuſe) ein und ft n dor t Flaſchen 
Wein, 80 Flaſchen Bier, Zigaretten und olade; dann 
ni d. J. ihren Beſuch 


aft. Liköre, Meſſer und Gabeln. darauf, 


i Zeit 
ein u. Juni, drangen ſie in den Stall eines Herrn Gogolewfki 
keit ra ſtahlen dort ein Fahrrad. Tage darauf ver⸗ 
Pate der Voromffi den Mikangekl „bei ſeinem eigenen 
5 daten dem Arbeiter Joſef Boromſki, einzubrechen. Beide 
u 04 2 und ſtahlen zwei aus dem voerſchloſſe⸗ 


wieder Bi 3 Ei 8 die entarteten Jungen 
. nzubrechen, wurden aber ver⸗ 
euch Dan fie fie) wieter nach dem Gehöft des 


ſuch abitatten; hierbei wurden ſie abe 
; r erwifht,. Beide 
Gera gge en find geiändig. Err Taßer Teil der geftopienen 
merk uke wurde im Walde — vorgefunden. be⸗ 
vorbei iſt, daß Boromffi bereits zweimal wegen Di 8 
für Ara in bezug darauf be te der Staatsanwalt 
verurt 1% Jaßre Gefängnis, für R. ein Jahr. Das Gericht 
ei ‚efeitte Borowſki zu einem Jahr und Rybacki 
große 8 Monaten Gefängnis. — Was früher eine 
dene Seltenheit war und gewiſſe Senſation auslöſte, gehört 
licher zum alltäglichen Ereignis: Das * Jugend⸗ 
diefer 50 der Anklagebank vor Gericht e Haupturſache 
Gert anerlichen Erſcheinung kann man, was die meiſten 
von Schudehandlungen auch ergeben, der Überhandnahme 
Ahnen ge Ndliteretur zuſchreiben, womit die Jugend vielſach 
geiſtigen Hunger ſtillt. In dieſer Lektire werden die 


Nach der Aufführung blieben die aktiven Mit⸗ 


en abermaligen 


größten Verbrecher verherrlicht; iſt es da ein Wunder, wenn 
pe * Leſer ſelbſt auf die Bahn des Verbrechens ge⸗ 
ang g r 

0 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Kirchliche Woche in Bromberg. Der Landesverband für Innere 
Miſſion in Polen veranſtaltet in Bromberg in der Zeit vom 
1.—4. November eine beſondere, für Laien und Gemeindeglieder 
berechnete „Kirchliche Woche“ mit dem Geſamtthema 
„Chriſtentum und Berufsleben“. Gaſtquartiere 
werden von der Bromberger Kirchengemeinde zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt; Anmeldungen ſind an Superintendent Aßmann, Bromberg, 
Schulſtraße 4 (Bydgoſzez, ul. Konarſkiego 4), zu richten. Von 
den Vorträgen erwähnen wir als beſonders bemerkenswert den 
am 2. November, dem ſogenannten Männertag zu haltenden Vor⸗ 
trag von Dr. Wagner aus Hamburg über „Chriſtentum und 
Wirtſchaftsleben“, ferner den Vortrag von Frau Oberin D. 
von Tiling aus Elberfeld über das Thema „Die ſchriſtliche Frau 
und der Alltag“ am 8. November, dem ſogenannten Frauentag, 
ſowie ſolgende Vorträge am Jugendtag, den 4. November: 
„Unſere Zukunftsaufgaben und Ausſichten“ von Frau Oberin 
D. von Tiling und Studiendirektor Lic. Schneider, und „Die 
evangeliſche Jungmännerwelt und der irdiſche Beruf“ von Lie. 
Stange aus Caſſel. (11961 

Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Sitzung am 16. Oktober, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, bei Wichert. (7146 

Im Zivilfaheo veranftaltet der Ökonom ©. Rollauer am Donners⸗ 
tag, den 14. Oktober, ein Wurſteſſen, verbunden mit Tanz, 
im großen Saale. Eintritt nur gegen Einladungskarte, welche 
noch am Büfett zu haben ſind. (11995 

Ellen Richter, Georg Alexander und Huſzar treten auf in dem 
koloſſalen Drama: „Wenn Throne ſtürzen“, welches im Kino 
Maryſienka als ungeteiltes Ganzes in 18 Akten zur Vorführung 
gelangt. Der Film läuft 3¼ Stunden. (7183 


* * 


* Inowroclaw, 11. Oktober. In der letzten Nicht dran⸗ 
gen Einbrecher in die Wohnung des Gärtners Kurt Meier, 
Pakoſcher Straße 26. Sie entwendeten dort eine Anzahl 
ſehr wertvoller Schmuckſtücke, wie ein Platinkollier, goldene 
Armbänder uſw. Auch 700 Ztoty Bargeld fielen ihnen in 
die Hände. Ihre Geſamtbeute hat einen Wert von etwa 
7000 Zoty. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. — Die 
Rübenernte if jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß die 
kleineren Landwirte bereits ſämtliche Rüben abgeliefert und 
die Schnitzel zu Hauſe haben. Die Zuckerfabrik in Kruſchwitz 
zahlt 2.50 Zloty als erſte Rate. 

* Moſchin (Moſina) Kreis Schrimm, 10. Oktober. In 
der Nacht zum Mittwoch iſt die Gerberei Dobromolſki bis 
auf die ee her niedergebrannt. Der Brand iſt 
durch Unvorſichtigkeit der Bewohner entſtanden. Der 
Schaden iſt nicht zu groß, weil kein allzu großer Vorrat an 
Fellen norßanden war. 

* Ritſchenwalde Gier Kreis Obornik, 8. Oktober. 
Durch den eigenen, 15jährigen Bruder wurde die 40jährige 
unverehelichte Martha Nowaeka von hier, die mit ihrem 
Bruder auf einer Stelle am hieſigen Ort dient, erſchoſſen. 
and . geſchah durch Spielen mit einem geladenen 

ewehr. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Zoti“ urz in Warſchau. 


Warſchau, 12. Oktober. [Eig. Drahimeldung.) Geftern 
abend wurde der Dollar im privaten Verkehr mit 9,16 gehandelt. 
An den ausländiſchen Börſen (Zürich, Neuvork, London] hat ſich 
der Zloty auf dem bisheri Kurſe gehalten. und 
Berlin hat er ſogar einige ukte am Kurs gewonnen. Im Zu⸗ 
ſammenhauge mit den Kursſchwankungen des Zioty werden für 
Wechſel von guten Firmen 4 oßent, von ſchwächeren Firmen 
6 Prozent erhoben. Geſtern wurden alle Diskontab⸗ 
ſchlüſſe eingeſtellt. Für Mitte Oktober wurden 
Dollarabſchlüſſe privat mit 9,20 abgeſchloſſen. 


Die Negelung des Geldumlanfes in Polen. 


dieſes Geldes auf über 400 Millionen 31. Die gegenwärtige Re⸗ 
5 hat den Beſchluß gefaßt, wieder den Rech 
ühren, der durch die vorherigen Regierungen verletzt wurde. Das 
angekündigte Verordnungsprofekt reguliert dieſe Angelegenheit 
vollkommen. Die Verordnung ſieht eine planmäßige Zurückziehung 
der Bilety zdawkowe aus dem öffentlichen Verkehr vor, und zwar 
um 5,5 Millionen Z. in jedem Halbjahr, beginnend mit dem 1. Ya» 
nuar 1927. Auf dieſe Weiſe würde im Verlaufe von zehn Jahren 
adawkowe aus dem 3 zurück⸗ 
uläſſige Maß hinausgeht. 

d Zinſen von 


diejenige Summe der Bilety 
N28 85 werden, die über das geſetzlich 
ach Berückſichtigung der Amortiſationsraten und der 


den Obligationen — 5 er l Anleihe aus 


dem Jahre 1925, womit die Zuckerakziſe ſchon teilweiſe belaſtet iſt, 
werden die bei dem Auskauf über die durch die Verordnung feſt⸗ 
geſetzte Summe hinausgehenden Beträge für den Ankauf von 
Silber verwandt werben. Im Zuſammenhang damit werden die 


rede Bilety zdawkowe durch Bilety Panſtwowe (Staatsnoten, ent⸗ 


prechend den früheren ee Darlehnskaſſenſcheinen) erſetzt 
werden. Die Geſamtſumme der Bilety Panſtwowe wird ent⸗ 
ſprechend dem Geſetz 320 Millionen Zt. nicht überſteigen. 


Maſſenausfuhr von Kartoffeln nach Deutſchland. Kattowitz, 
11. Oktober. Die Kartoffelmißernte in Deutſchland hat, wie die 
„Ageneſa Wſchodnia“ meldet, die Deutſche Regierung ver⸗ 
anlaßt, den Einfuhrzoll für Kartoffeln aufzuheben, 
der in erſter Linie auf Kartoffeln Anwendung fand, die aus 
Polen eingeführt wurden. Der Zoll betrug 2 Mark pro 100 Kg. 
Im Zuſammenhange mit der Aufhebung des Zolls ſetzte eine 
Maſſenausfuhr von Kartoffeln aus der Wofjewodſchaft 
Poſen nach Deutſchland ein und die Folge davon war, 
daß die Karteffekpreiſe bis zu 100 Prozent des vor- einem Monat 


gezahlten Preiſes ſtiegen. Gegenwärtig notiert man die Kartoffel» 


preiſe mit 8—10 I. für 100 Kg. Bei der Regierung find Schritte 
unternommen, um die Maſſenausfuhr von Kartoffeln zurzeit zu 
unterbinden, bis der Innen bedarf vollkommen be⸗ 
friedigt iſt. Im Zuſammenhange mit der gegenwärtigen 
Maſſenausfuhr beginnen größere Städte, beſonders die Induſtrie⸗ 
zentren, die ſich für den Winter verſorgen wollen, einen großen 
Mangel an der Zufuhr von Kartoffeln zu empfinden. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Jagoͤſchütz ver⸗ 
d. J., vormittags 40 Uhr, im Lokale von 


Bauholz 1.—4. Klaſſe. 
ö Geldmarkt. > 
Dor Wert Fir ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
1 775 im „Monitor Polſti“ für den 12. Oktober auf 5,9816 Zloty 
geſetzt. 


Warſchauer Börſe vom 11. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf 
Belgien 25,20, 25.26 — 25,14, Holland 361,10, 20200 — 360,20, Kopen⸗ 
hagen ——, London 43.77, 43,88 — 43,66, Neunort 9,00, 902 — 8,83, 
Baris 26,05, 8,11 — 25,99, Prag 26,72, 26,78 — 28,66, Riga —,—, 
Schweiz 174,27°/,, 174,71 — 173,84, Stockholm 241,15, 241,75 — 240,55, 
Mien 13,27% 127,60 — 126,9, Stalien 37,50, 37,59 — 37,41 

Von der Warſchaner Börſe. Warfhan, 11. Oktober. (Eig. 
Drahtb.) Auf der offiziellen Geldbörſe iſt die Deviſe 
Mailand heute bedeutend in die Höhe gegangen. Der geſamte 
Valuta⸗ und Deviſenumſatz ſtellte ſich wiederum auf 400 000 Dollar. 
Der Bedarf wurde vollkommen durch die Bank Polſki gedeckt. Im 
privaten Geldverkehr zahlte man für den Dollar 9,09 bis 
9,10, für den Goldrubel 4,96—4,95. Der Goldrubel wurde wenig 
umgeſetzt. Die ſechsprozentige Dollaranleihe wurde mit 71 
(687 31.) gehandelt, die achtprozentige Konverfionsanleibe 
ſtand auf 160, die zehnprozentige Eiſenbahnan leihe auf 149, 
die fünfprozentige Konverſionsanleihe zunächſt auf 45,25, ſpäter auf 
45,50. Die Kurſe der ſtaatlichen Anleihen haben alſo nur 
eine kleine Veränderung erfahren. Pfandbriefe lagen feſter. 
Auch für Aktien beſtand eine feſtere Tendenz, doch war ſie un⸗ 
einheitlich. 

Amtliche Devilennotierungen der D 
11. Oktober. 
London 25,01 Gd., Neuyork —.— Gd., Berlin 122,607 Gd., 
Br., Warſchau 56,98 Sd. 57,12 Br. 
— — - d,, Berlin 122,696 Gd., 123,004 Br., Polen 


5 Berliner DevHenturfe. 


Für drahtloſe Auszah- | In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark 95 1 


„ 


er Börie vom 


anzia 
In 2 Gulden wurden notiert: Be 
— Noten: London —— G 
57,03 Gd. 


Offiz. In Reichsmark 


Diskont · 


— Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.712 1,716 1,708 
Kanada . 1 Dollar] 4199 4.209 4.197 207 
7.57% Japan. 1 2 2.033 | 2,097 2.30 2.034 
— Konſtantin. Itrt. Bd. 2165 | 2175 | 2185 | 2.105 
5 7 don 1 Pfd. Strl. 20,359 | 20,409 | 20.357 u 
47. rk. . 1 Dollar] 4.125 4.205 4.195 4. 
— [Riode Janeirolqhtilr. 0,586 0,588 0,581 0,583 
— Aruguay 1 Goldpef. 4.205 | 4.205 | 4.205 4.215 
9.5% | Amſterdam . 100 Fl.] 167.29 | 168,31 | 167.82 | 168,24 
9% Aten . . 534] 538] 524 52 
7%, | Brüſſel⸗Ant. job Fre. 11.71 11,75 | 11.64 1.8 
55%, Danzig . 100 Guld.] 81.42 | 81.62 | 81.998 81. 
7,8% ngfors 100 fi. M.] 10:55 | 10,59 | 10,545 10.888 
2 talien . 100 ira] 17.40 | 17.44 | 16.81 vo 
7%, Jugoflavien 100 Din 7.42 7.44 7.415 7. 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 191.45 | 111,72 | 11.40 mi 
9% | Liliabon , 100 Elsc.| 21.475 | 21.525 | 21.475 5 
5 % | Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 91.87 2.09 | 91.82 | 92,26 
75%, Paris 100 Frc.] 12.11 12,15 | 12.10 12.14 
67 Drag 12 0 Kr.] 12.42 | 1246 |. 1242 | 12,46 
35%, Schweiz . 100 Fre. 81.04 | 91.24 | 80.99 | 81.19 
10°), Sofia.. 100 Leva] 3.925 3.045 3.025 3.035 
5°, | Spanien . . 100 Pef.] 62,52 | 62.68 | 62,589 | 683.06 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 11213 112,41 | 112.08 | 112,36 
7/% Wien . 100 Sch. 58.21 59,3 59 = 
6%, Buda 000 Kr. 5.87 8. 5,872 
10°, Warſchau . . 100 J.“ — — | 46.28 | 4682 
— [Kairo. . äg. Pfd.. — — — Ei 
er Börſe vom 11. Oktober. (Amtlich.) Warſchau ——, 
Neunort 5,17%, London 35,11%, Paris 14,99%, Wien 73,0205, 
Brag 15,3%, Italien 21.15, Belgien 14,377, Budapeft 72.50, 
Selfinafors 18 Sofia "375, Holland 207027, Oslo 118”, 
openhagen 137,50, Stockholm 138,33”, Spanien 77,40, Buenos 
ires Tokio 2,51, Bukareſt 3,7, Athen 6,2% Berlin 


E 2117. 
128,28, Belgrad 9,14%, Konſtantinopel 2,72, - 

Bank Bolt zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
27 , do. kl. Scheine 8,96 Zt. 1 Pfd. Sterling 18.66 
100 — Franken 25.80 3, 100 ag Franken 173,75 3, 
100 deutſche Mark 218,80 31, Danziger Gulden 173,25 3. öſterr. 
Schiking 128,70 3, ech. Krone 26,58 Zloty, 

Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 11. Oktober. Wertpapiere und 
Obligationen: proz. liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 17—16,90. 
Sproz. dol. Iifty Poz Ziem. Kredyt. 7685. — Bankaktien: 
Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 4.00. Bank Przemyſt. 1.—2. Em. 1,20, 
Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,15. — Induſtrieaktien: Centr. 
Rolnik. 1.—7. Em. 0,55. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. . 

. Em. 5,50—5,60. Billa, Bydgoſzez, 1.—3. Em. 5,00. 
Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,55. Zj. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,20. 
Tendenz für Zinspapiere etwas ſchwächer, für Aktien behauptet. 


Produktenmarkt. 


Notieru der Poſener sn 
. Die Großhanbeispreife veriehen ſich für 


en 41,50--44,50, Roggen 39,25—34,35, Weizen inki. 
ä 505758. 05 Nag Se 1. Socke (70%, inkl. Sade 508. 
do. (65%, inkl. e) 52, Gerſte 25,00— 27,00, Braugerſte prima 
30,50—34.50, Si: 25,50—27,00, Viktorigerbſen 68, „Feld- 
en —.—, übfen 64,00 67,00, Senf 60,0080, 
F 
. Tendenz: ruhig. — e T 
und Wiartsſen ſowie bochprszentige offeln über No 
Lublin, 11. Oktober. Auf dem Hanf⸗ 
Es wurden notiert 


. Gattung 0,16; Packflachs, 1. Gattu 
2. Ga 0,10; gehechelter Hanf, 1. Gattung 0,24, 2. 8 0,12 
Packhanf 0,11. Tendenz: nicht einheitlich. i 
Berliner oduktenbericht vom 11. . Getreide⸗ 
und Oelſaat He 3000 Kg. ne far 100 Kg. in Goldmark. n 
2 Ott. 277,50, ER . 281,50, 284,50 —284, g 
28928650. Roggen märt, 214—21 Okt br. 2 Dez. 291,0 
e in FE na 
FFF 
8 mehl fr. Berlin 35,25—37,75, en 
WU, 15— kleie fr. Berlin 10 10,25. Roggenkleie 
Berli 10,60. Raps —,—. Leinſaat —,—, ori 45— 
‚fleine ijeerbien or dea. Futtererbien 21—27. Ackerbohnen 


2. Gatt ng „ 


Ka — 21,90, — 


K 
unregelmäßig, Roggen ſch, Berfte behauptet, 


behauptet, 
e Materialienmarkt. 


Baumaterjalilen. Bromberg, 11. Oktober. Großhandels⸗ 
zn bet ge ee Pappe Nr. 80: 12,50, Nr. 100: 10,30, 
r. 125: 8,75, Nr. 150: 7,50, Nr. 200: 6 SL; Teer 100 Kg. 39 BL, 
Klebemaſſe 100 Kg. 38, Karbolineum 50, Zement das re 5 
Rohr 5,75, Kalk 8,22 für 100 Kg., Gips, der Sack zu 75 Kg. 10,40, 
Ziegel, 1000 Stück 46, Dachpfannen, 1000 Stück 100, Spliſſen, 
1000 Stück 4,70. Tendenz: ruhig. 


Berliner Höre vom 11, Oktober. Preis für 100 Kg. 
de Rennen . Be 5 ite 
10 1 . a er 38 


de 979. 210, in Wag oder (39°, 
= oder n o. 7 

a, e ; 
350, SR, s) 115, i. Barr. f. 1 Kg. 


n 
Edelmetalle. Berlin, 11. Oktober. Silber 0,900 in Stä 

251 ieh das Kg.; Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
282; Platin im freien Verkehr das Gramm 14—14½ Mark. ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der der 9 el bezug am 11. Oktober in 
+ 2324 ( Zawichoſt + 0,99 (1,02), Warſchau . 1,21 (1,%), 
(1,02), Thorn + 1,07 (1,1 18 (1.24%, Culm 
Graudenz + 1,39 (1,47), Kurzebrak + 1,71 (1,79), 
tau ＋ 1,00 (1,08), Pietel 0,89 (1,08), Dirſchau + 0,74 (0,84), 
Einlage + 18 ( S horſt — (—) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) : 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
efamten redaktionellen Inhalt: Johannes Lruſe: für 
nzeigen und Reklamen: E. Praygodaft; Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. O. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 196. 


N. 


r ˙ A ss>O 


LUKUEDHUS- 


= Stapigeibtä 


find unſere billigen Preiſe 


Strümpfe: l 
Kinderſtrümpfe Patent“ 9.95 
errenſocken geſtreift h 
0 amenftrümpſe „a Flor“ „ 
trümpfe „Seidenflor „- 

/ O trümpfe „ſa Kunſtſeide“. 


. Schuß 
b i | uhe: 

5 - nam) Schokolade g 6 

© 


=. przeiai Arnie 


Am Sonnabend, den 9. d. Mts., abends 9 Uhr, 
iſt unſer lieber Vater, Großvater u. Schwiegervater, der Wsrode, duia 13 b. m., po hol, o godz. 4-tej 
570 bedzie w Jacheicach, przy ul. Saperöw 10 


Tiſchlermeiſter V y ( h 
przez lieytacje najwiecej dajacemu 1 za 


Emil Kullich eg 


\ 
Bufet i stöt skladowy. 
im 39. Lebensiahre friedlich entſchlafen. komornik sgdowy 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen A Koziowski, w Bydgoszczy. 


Frau Elsbet Philipp. 


: 
> 
* 


5 
Bydgoszcz, den 11. Oktober 1926. Se 2 
Die Beerdigung iſt am Mittwoch, den 13. d. Mts., die 50 gr N 50 Groschen uhe onen 5 Pr 
vorm. 11'/, Uhr, von der Halle des neuen evangel. 7 a 2 1 4 Tlozy Hefe Janparbetk⸗ ER 19.5 
i ꝶꝶA᷑ ann 5 fieriert 10 5 RT O8 
Friedhofes. 7130 110 14 0 amenſchuhe „la Lack 
i Schrotmühlen LUKU LLUS Herrenitierel „weiß gedoppelt“ 8 


Fabryka wyroböw eukrownych i ozakolady: Kleider: 
BVDCOSZ CZ, Poznanska 28. Tel. 1670. e EN. 
Filja: B79 d., Dworcowa 98. Tel. 1390. 


P >>> 


Priginal 
Krupp 


sofort ab Lager lieferbar 


Mahlscheiben 


Y Ritteln v. Schrotmühlenwalzen | 
1 Vertreter: 1 
Hodam & Ressler 
g Maschinenfabrik . 
C 


Sonntag, den 10. Oktober, verſchied nach langem 
ſchweren und in Geduld ertragenen Leiden unſer 
treuer Mitarbeiter, der 


Kaufmann 


Auguſt Dreier 


im Alter von 66 Jahren. 

Der Entſchlafene war uns ein gewiſſenhafter, 
pflichttreuer und fleißiger Buchhalter. Sein biederer 
und aufrichtiger Charakter war ſtets vorbildlich. 
Wir werden ſein Andenken auch weiterhin in Ehren 
halten. 11989 


Ne Häute⸗ und Feſlverwertung 
der deutſchen Fleischer ⸗Zunung Bydgoszcz. 


J. A.: Hoffmann, Vorſitzender. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangel. Friedhofes, Wilhelmſtraße, aus ſtatt. 


Hüte: 


preiswert in 
größter Auswahl 


F. Kreski, Bydgoszez, Gdanska7-' 


.»m eo... 
92 „4 „4 


9 « gi 
Mäntel: * 
Kamelhaar 120—130 lanı . . 48 
Duchmäntel „braun, ſchwar “. 8.8 


23 ka alle Sorten |‘ 
| 22 x Kr 
Därme. 


[Schulz, Dworcowa 18d 
11 Telef. 282. 


Scbe pirta 50 Jenin. Deutſch⸗evgl. Frauenbund. 


Am Donnerstag, d. 14, Oltob., nachm. 5 U 
im Konfirmandenſaal der ev. Pfarrkirche 


räulein 
18 Va” Bortrag e e Aalen. 
Deutſch⸗evgl. Frauen find herzlich eingelg 
Be. einlöjen! er Boritand- 


755 . D ddeutſcher Natholiken. 
15 N \ Drahtſeile 8 1c) 14. athei findet 


2 „ „„ * „ 
23 „ „„ „„ „ * 
? .». „ „% 2 8 

* * 2 „ „ „„ „ * 

wu vu. 
7 Sar Sega 8 
—— ———— © 
=> Says = 
— — — —  —— — f(j— —— . — —mcNꝙW —— 


' 1 7 f Deut ſes ein 10 J. 
l Dr. käielcarze wie: Hanſſeile im Saale des Deutſchen e e a 
auten, trewjorgenden Vater, den 5 5 1 N 8 1 
x Schneidermeiſter 3 A Zahn-Arzt 70˙1 i Teer⸗ uBeibitride le MM | I: 
i BA Dworcows(Bahnhof- || N IE liefert 005) an 
A lstraße) 3 Tel. 998 i| B. Muszynskl d ist ter Rem 
Sermann Hand. Kahl „ Koks [ee er 1 Felge Pl 
4 5 Y 1 e. 
Die trauernden Hinterbliebenen i on en eo 1 9 0 8 6 5 Männerturnverein Bromberg B. 
N Jamilie Haack. 8 z b ane “us entlauf Das Turnen fällt in dieſer Woche 
2250 i 55 Büd i Wr Abzugeb. aus, da die Turnhalle für eine Aus“ 
Podgorz, den 11. Ottober 1926. © | Singer) Behr Jehle er Gtanska 99 bft. Syn vg u ur 
Die Beerdigung findet Freitag, Dworcoui 56. Tel. 29. . | 6 9 = \ ———  Näciter Turnabend am Dienstag, den 
ben 15. d. Mis., nachmitags 3 Ubr, Spezial-Büro ee. Ditober 1926, der Sunlil_ —— 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 11964 far Buchführungsar beit. r BET 5 1 Telef. 540 
1 1 ae Glanz-Plätte Sun El ® Beisein FR 
BR REN 5 ö Kranlenſchweſter Puppenxeparatur ab Mm . Woche Intell. Förftertocher gp K Ik Kawiarnia wieiste 
2 —— — — empfiehlt ſich zur Pflege u. ſämtliche Erſatzteile erlernt. 71.6019 dener alt, Sucht Aetz a del Si 
Gute Zeugniſſe vorh. zu haben. 1154 Hofmann, Dluga 60.| Lebenskameraden. g Wa eben auzer⸗ , che 
l Off. u. 8.7082 d.d.G.d. 3.“ T. Sytomski, äche U. Strümpfe In Hebiten Landwict gewöhnlich billig ab verteilt vortreſſgh 3 
e VRBREBE BET 1 DS PEREERF TREE Denke ea hand werden jauber ge⸗ 100 Gebr. Schlieper a hittane v. 
mache ic! Ih öglich Unterricht Ameril 8 ſtopft u. geflickt. Off. u. . Gadanska 99 5 3—4 Gängen ! 201.50. 
Ihren lieben Naher setzen Bußfährung l 2 ® Doch und wanrer⸗ 0. und Wanrer⸗ Heirat. Telef. 961. Telef. 306. R cart. 
Ihren lieben Sin Grabmal z0 sen Raisinenisreinen Buchführung Hauswirte b und Maurer-|_ ° ; Abendbrote a ln 
a 5 Stenographie * Solid. ſtrebſam. Holz ar 
durch meine unerreicht durch nein d 9 den Ls, Alt die alerhödiite 8 1 Kaufmann in an) — — — 
2 a = p 9 in den Abendſtunden Zei "| (De k . '39., 19 
niedrigen Preise, Serrean ati Alan, jedes. sa } Alt⸗Bromberg. 
- Jagielloüska 14. |wird in amerik. Buch kn-Kols tauft man bifligſt chat, Heute, Dienstag 
. 2 teilt, Filz- nehm. Aeuß . Herzens⸗“ 5 
gute Arbeit chin e Oberhäl. Sfeintohfe DO een e 8 gad Wurſt⸗ I Eſſen 
u. Zahlungserieichterung. . pftehit fie) für Hoch. Olamior zu mieten Holz Rur Hdatista Nr. 40 1 
6 este eng Steinmetzmeister en d. Arenen. Napier , Ae das Ne N Det tönen itweangen, e . Eisbein Flall * Konzett. 
{ ä i . A. „Off. unt. Klavier a 90. mi itt. unt. E. N 
Bu opmakkr. 32 oder | Unrioncen,» Expedition | Tel.306, ısere Tel.36l. Wer Sutrormen? 19224. d. Geſcht d. 3g. — — 
Dworcowa 79. Telefon 651. 11540 4 —.— — — 2 e \ G W. Guttmeier r reer 8 2 > 
. . . (œ—-·.ñ.—— Bofenerſt. 2.“ a. 7 r E 
Allen Freunden und Bekannten in Poſen 3 HRS 95 R aida 40. Kino Kristat 
J und Pommerellen, beſonders in den Pa⸗ N n * Er Perf Schneiderin WE P 
rochien Manno und Konitz, jagen wir bei 2% . 
"unterer Abwanderung infolge Ausweilung * Beste Oberschles. welche 3 Jahre ge. weis Heirat gente, Dienstag, Premiere! 
„Rebewohl" und „auf Wiederieben! 3 N lernt hat, arbeitet 5 5 7 7 bei 
Marrer Kraufe und Frau, bisher Konitz. i 0 20 5 —.— ür 6-10 2/ Off. u. S. 7104 a. d. G. d. g. Der große exotische Foxfıulm | 
2 inkohlen, Hüttenkoks | Sum. Shut 1 Malaisches Hl, 
Ä ie ‚A ne . 52.) Sam. Seinen 4 Ma/eisehes Blur | 


wünſcht älteren Herrn, 


. 2 BA | Sientiewicza32, 2Tr.| auch Witwer mit And, Exotische Drama, der Kampf zweier | 
fein k 0 h I 2 U a 05 nik oits 5 Mühlen⸗ 55 weds W y kennen zu Frauen um einen Wann in 7 Qikten. 1 
engen RETTEN Acer were e. 


Zahntechnisches Laboratorium 


paul Bowski, Dentist, Mostowa 10, 


Früherer Techniker der. Uni- für Industrie und Hausbrand eue fertig her, Hjähr.| —————— — | Olive Rorden — Ralph Ince ö 
e e Bin de 55 ee Chaire Qdamı. | 
rix x 3 8 5 ; 

Wilhelms - Universität Münster. 12 SGörnoslaskie eee N. 1  Qußerdem das ſiumoriatiscie 

| t ! ö Ich muß eine . Relprogramm: 4 

Künst.Zöhne, kronen, Brücken f Towarzystwo Weglowe 1 Pähtgäktnetel g. e Olo als, Rekrut! 

v ——ů . 2% | ee 

41 * n x ufe mütlich. und g er of‘ 

RAD ER 1 | daher fehr. Jahr billig: | Zaun geleg if, wol. | Sowie ein 2 atiges Lustspiel: I 
Kreissägen, Nobelkreissägen 2| #9 TORUN, ulica n | SErdbeerafi dert. Of u, B. ien m 

7 Telefon 128—113. die Gſt. d. Ztg. richten. 


Wanknutsägen, Bandsägen 


| 


Vertretung d. Konzerns, Nobur“ Katowice. e Fr e AR 
655 des 28 R 15 wa - ae — 8 Beſitzertochter, 26 J. WM 


9 Langlochbohrer 9 e 
Kutter 21 5 päter a e Oktober ermögen, 5 : 
Baumſchul⸗Artikel Perrenbelannlſche 1 A 62 


J Heumann & Knitter, Bydgosztz. 


10 als: zw. Heirat abends 8 Uhr 
eres 


—————— ——— Obitbäume, Frucht Zendwerk, angenehm, 2 JE: in der Deulſthen Rühn 
Besennen hat der Beriand Don LI 


| | | u.Beereniträuder Offert. unt. K. 11945 
Hasen en 
Sprotten und Bu | HEHE. ri mgltam Blumenwunder 


7 28 3.alt, 10000 21 Bernt,, 
kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen 


auch mehr, möchte in Eine Filmſymphonie 


f r 2 | 7 [Gärtner und Garten- eine Land⸗ Muſik von Eduard Künneke 
e e =) ZIÖLKOWSKI, Bydgoszez, Koscielna I I1W.3 ,, "son innert 
i 8 . 1 1 4.00 
Ia Düngelalt wildexport Jul. Rop, einheiraten, eee at 


Gartenbaubetrieb, Witwe nicht 177005 


e Offert. unt. und Gälte 4.50, 3.75, 2.75, 1.75 21. Vorverkauf 
Sw. Tröjey15. Fernruf48, an d. Geſchäftsſt. d. tg, 


liefert zu Originalwerkpreiſ. Benno Tilſiter, & 1 Telefon: 1095 — 224 — 1698. 
in der Buchhandl. E. Hecht Nachf., Gdanska 19. 


Bydgoszcz. Peterſona 12a, Tel, 76, 7058 


. Blatt Deutſche Rundſchau. Nr. 235, 


Bromberg, Mittwoch den 13. Oktober 1926. 


m Abbruch der drei Häuſer in der Bäckerſtraße muß Pilſudſki nicht gewogen find, beunruhigende Nachrichten über angeb⸗ 
e Seeber ges | ide uf kasten dase ten ber dach die Reg aug Je 
er: use zu dieſer nervöſen 9 sun = ir ee 1 

1 AR ee eigetragen, die über die drei erſten Monate ihres Regieren e 
einigen Metern der Fronthäuſer auch verbreitert werden ſehr optimiſtiſches Buch veröffentlicht hat, worin der aufmerkſame 
und unterrichtete Leſer ſoſort verſchiedene Unſtimmigkeiten und 


> Pommerellen. 


12. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Benachteiligung der ehemaligen Ziwilbeamten 
in Militärinſtituten. 


Auf einer Vollfitzung des Vereins der Zivil⸗ 
beamten in Militärinſtituten wurde die ot und 
das Elend, in welchem ſich ehem. Beamte befinden, beſprochen 
und eine dringende Reſolution gefaßt, die der Zentralbehörde 
zugeſtellt wird. Der Vorſitzende des Vereins, Przychodny, 
hob hervor, daß viele von der Reduktion betroffene Beamte 
ehemalige deutſche Kriegsin validen ſind die 
J. Zt. von den deutſchen Militärbehörden ſogenannte Zivil⸗ 
verſorgungsſcheine erhielten. Dadurch war ihre Zukunft ge⸗ 

chert und ſie konnten mit einer Lebensanſtellung im 
deutſchen Staatsdienſt rechnen. Trotz vielfacher Ver⸗ 

8 gibt man dieſen Beamten in Polen nicht die⸗ 

elben Rechte. Viele wurden entlaſſen, wer noch im Dienſte 
verblieb, mußte einen „Kontrakt“ unterſchreiben. Das 
Schlimmſte bei ſolchen Kontrakten iſt, daß den Beamten die 

eigentlichen früheren Beamtenrechte ent⸗ 
zogen werden, d. h. der Dienſtgrad nach Dienſtjahren be⸗ 
rechnet wird und der Wohnungsgeldzuſchuß und — 
die Hauptſache — der Anſpruch auf Penſion fortfällt. 
Trotz ſofortiger Beſchwerde habe man bisher keinerlei Ge⸗ 
ähr erhalten, daß die alten Rechte innegehalten werden. 
der Reſolution wird gefordert: 1. Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung, 2. Aufhebung des Avanzverbots, 3. Abſchaffung des 
Schulgeldes für alle Beamtenkinder, 4 den. Jortaufſehern 
iſt die etatsmäßige Anſtellung, welche ihnen durch die „Kon⸗ 
trakte“ genommen ift, wiederzugeben, 5. Wiedereinführung 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes und 6. den Witwen und Waiſen 
von ehem. Beamten die Peeſionsrechte zuzuerkennen, die ſie 
zu deutſcher Zeit erworben hatten und die ihnen durch die 
olniſchen Behörden verſprochen wurden. Ob alle dieſe 

uſche erfüllt werden, bleibt abzuwarten. * 


kielny, als er ſich damit eine Fahrkarte löſen wollte. er 


wurde zur Kriminalpolizei gebracht. 
*r Das Fahren von Laſtwagen auf den Straßenbahn⸗ 


hier nicht über 200 000 Dollar täglich hinausging, ſtieg er vor etwa 
ſechs Wochen auf 400 000 Dollar täglich und hat ſich auf dieſer für 


diſche Deviſen plötzlich auch außerhalb der Börſe zu ſuchen, und 
zwar war es hauptſächlich die Lodzer Tertilinduftric, 


Dollar in Bar, nicht aber die Devife. Außerhalb der Börſe aber 

ſtieg die Nachfrage von Tag zu Tag ſehr bedenklich, was ſchließlich 

den Vizepremier Bartel veranlaßte, ſcharf gegen die Speku⸗ 

lanten vorzugehen. Indeſſen ſind die Beſchuldigungen der Speku⸗ 

lation nicht zutreffend, da der Einfluß der Spekulation auf die 
Höherbewertung des Dollar im privaten Verkehr ganz minimal 

war. Als Käufer traten diesmol weniger die Spekulanten, dagegen a 
um fo mehr die kleinen Kapitaliſten auf, die den Dollar 

nicht zu ſpekulativen Zwecken einkauften, fondern um ihre Erſpar⸗ 

niſſe ſicherzuſtellen. Denn die Rechtspreſſe hatte oft genug ge⸗ 
ſchrieben, daß die Wirtſchaft und finanzielle Lage des Landes nur 
vorübergehend günſtig fet, und zwar fo lange der engliſche Kohlen⸗ 

ſtreik anhält. Wenn die Kohlenlieferungsfriſten abgelaufen ſeien, 

würde die Situation ſich bedenklich verſchlechtern. Dazu kamen 

die Gerüchte von dem allzuhohen Budget für das 
was natürlich eine nervöſe Stimmung ſchaffen mußte. Was die 
Horoskope der Rechtspreſſe über die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage 
anbelangt, fo find fie nicht falſch. Zum erſtenmal ſchildert die pol⸗ . 
niſche Rechtspreſſe die Sachlage ſo wie ſie iſt. Wäre augenblicklich En 
eine Nehtsrenierung ſtatt des Pilſudkiſchen Kabinetts am Ruder, 7 
ſo würde ſie die Sachlage natürlich wie bisher zu verſchleiern 

trachten und Optimismus heucheln. Aus Feindſchaft zu Pilſudſki 

geht fie zum erſtenmal von der bisherigen Taktik ab und gibt der 
Wahrheit die Ehre. 


Die Gold⸗ und Deviſendeckung der Bank Polſki iſt auf über 3 
40 Prozent geſtiegen und der Gold⸗ und Deviſenbeſtand der ſtaat⸗ * 
lichen Emiſſionsbank iſt zurzeit jo hoch, daß ſie drei Viertel des 15 
geſamten Zlotyumlaufs durch Gold und Deviſen auskaufen könnte. 8 
Dank der großen Exportbelebung iſt die Zlotyemiſſion von 370 auf ? 
580 Millionen Zloty geſtiegen. Die Exvortſtärkung hat die Grund⸗ 
lagen zur Belebung des geſamten Wirtſchaftslebens gegeben und 
zugleich die notwendige Anzahl der Umlaufmittel gegeben. Im 2 
Ausland ſelbſt hat der Zloty keine Minderbewertung erfahren, weil ae 
die Bank Polſki durch die Abzahlung ihrer ausländiſchen Kredite >= 
das Vertrauen geſtärkt hat. Doch darf man nicht vergeſſen, daß 2 
die günſtige Geſtaltung der polniſchen Handelsbilanz zum großen 5 
Teile auf die ſtarke Reſtriktion des Imports, wie auch auf den N 
ſchwachen Trieb des polniſchen Wirtſchaftskebens zurückzuführen iſt. 
Wo nun jet das Wirtſchaftsleben etwas ſchneller zu pulſieren 5 
begonnen hat, war es ganz naturgemäß, daß man den Ankauf von 2 
Rohſtoffen und Halbfabrikaten im Ausland ſteigerte, was natürlich 2 
auch die Nachfrage nach den ausländiſchen Zahlungsmitteln ver⸗ i 
mehrte. Außerdem iſt das Anwachſen der Teuerung ein ſehr bes Be 
denkliches Moment. Nictsdeitoweniger muß feſtgeſtellt werden, daß J 
augenblicklich die valutariſche Lage nicht ungünſtig iſt. 8 


Der unparteiiſche Beobachter kann die gegenwärtige Dol lar⸗ 


brach. 8 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


In der reformierten Kirche neben der Hauptfeuerwache findet am 
kommenden Sonntag, den 17. Oktober, nach längerer Zeit wieder 
ein Gottesdienſt ſtatt, den Herr Pfarrer Anuſchek aus Goörſk⸗ 
Gurſke um 10 Uhr vormittags abhält. (11978 ** 
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dorthin. Auf der finſteren Landſtraße überfielen ſie ihn ſo⸗ 


heit. 

h. Strasburg (Brodnica), 10. Oktober. Der gemiſchte 
Eiſenbahnzug, der zwiſchen Schönfee (Kowalewo) und Stras⸗ 
burg verkehrt, wurde von der ſtaatlichen Eiſenbahndirektion 
derart eingerichtet, daß er um 78 Uhr auf der hieſigen 
Station einläuft, wodurch diejenigen Schüler der hieſigen 
Schulen, welche den Zug benutzen, rechtzeitig zur Schule 
kommen können. Trobdem trifft der Zug mehrmals in der 
Woche mit größerer Verſpätung ein. Hierdurch erwachſen 
den Schülern und deren Eltern Unannehmlichkeiten. Eine 
kaldige Abhilfe wäre im Intereſſe der 40 Schüler, welche 
den Zug benutzen, ſehr erwünſcht. — Ein Pferdedieb⸗ 
ſtah l wurde in der Nacht zum 4. d. M. bei dem Beſitzer 
Biabieki in Wonſin (Wadayn) hieſigen Kreiſes verübt, Ge⸗ 
ſtohlen ſind drei Pferde, nämlich eine Schweißfuchsſtute, ein 
brauner Wallach und eine braune Stute. 


e. Die Schlachtungen für den Exvort nach England haben 
dem ſtädtiſchen Schlachthauſe recht erfreulkche Mehrein⸗ 
nahmen gebracht. Es iſt dadurch möglich geweſen, verſchie⸗ 
dene bauliche Veränderungen vorzunehmen. Der hohe 

Schornſtein des Maſchinenhauſes wurde um ein bedeutendes 
Stück erhöht. Die Kuttelei wird vergrößert und neuerdings 
wird eine Umpflaſterung des Kopfſteinpflaſters des Hofen 


vorgenommen. 

e. Der Neubau au der Gasanſtalt. Nachdem der neu⸗ 
erbaute Teil der Gasanſtalt bereits in Betrieb geſetzt iſt, 
wird noch an dem weiteren Umbau gearbeitet. In der letzten 
Zeit kamen aus der deutſchen Spezialfabrik größere Mengen 
Etenkonftruktionsteile an, deren Aufſtellung begonnen 
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handene verfallen. Noch einmal wurde verſucht, den Verfall 
aufzuhalten. Das Luzeum (Viktoriaſchule), jetzt Mädchen⸗ 
gymnaſium. nahm die Anlage in Pflegſchaft. Es war aber 
nicht möglich, ohne anderweitige Hilfe den Untergang auf⸗ 
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kamblisen- u. 5 u. zahlen höchſte Preüe 


dem Alpengarten iſt nichts mehr zu finden, die Umzäunung 
tft zum größten Teil verſchmunden und ungehindert kann 
man überall hin ſeine Schritte lenken. Langweiliger Raſen 
bedeckt die Fläche, welche in früherer Zeit im Blütenſchmuck 
zahlreicher Pflanzenarten prangte. Wenn ein Ausgewan⸗ 
derter, der zum Beſuch der alten Heimat bier weilt, ſeine 
Schritte durch den Stadtpark lenkt und an dieſe Stätte 
kommt, fo kann er es nicht verſtehen, wie in wenigen Jahren 

Kulturwerk derart zerſtört werden kann. * 

e, Wiederherſtellung der Holzbrücke. Die Brücke über 
den Holzaufzug zum Schulzſchen Sägewerk iſt vollſtändig 
fertiggeſtellt. Wegen des Hochwaſſers waren die Arbeiten 
an der Brücke über den Hermannsgraben ſtark behindert. 
Trotzdem iſt bereits mit dem Ziegelmauerwerk begonnen. 
Den Arbeiten an der Unterführung der Uferbahn im Laufe 
der Culmerſtraße ſtanden keine Schwierigkeiten im Wege. 
Der weiche Sand war leicht fortgeſchafft und es konnten die 
Betonmauern teils ſchon aufgeführt werden. Die Fuhr⸗ 
werksvofſage iſt inſofern erleichtert, als für die Tagesſtunden 
von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr abends ein vroviſoriſcher 
Fahrweg über das Schulzſche Fabrikgrundſtück errichtet iſt. * 
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—dt. Auf dem letzten 8 und Pferdemarkt 
zahlte man für alte Pferde 80—120 Zloty, Arbeitspferde 
900400 Alotn, beſſere 450—650 Zloty, Fohlen Jährlinge 
60-100, zweijährige 200-800, alte Kühe 800—400, friſche 
Milchkühe 450—600, Läuferſchweine unter 95 Kilo 60—70, 
über 35 Kilo 7585, Ferkel das Paar 68-78 Ztoty. Auf⸗ 
getrieben waren 508 Pferde, 97 Rinder, 92 Läuferſchweine 
und 187 Ferkel. Zuchtpferde, Färſen, Fettſchweine und 
Ziegen fehlten gänzlich. Die Preiſe ſind dauernd im Steigen 
begriffen und war der Umſatz befriedigend. Schweine waren 
faſt gänzlich ausverkauft. 22 

e Die Renovierung der evang. Pfarrkirchenfaſſade wurde 
im dieſen Tagen beendet, nur an der Rückſeite wird noch ge⸗ 
arbeitet. Auch die Fenſter und Türen werden neu ge⸗ 
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— Gebäude der Staatspolizei müßte auch eine neue 
fade erhalten, da die jetzige bereits ſehr ſchlecht iſt. * * 
At. Regulierungsarbeiten. Nachdem die Wohnhäuſer 
ſin der Reichsbank abgeriſſen und die Überreſte forkgeſchafft 
ind, hat man auch mittels Kettenzug die ſchüne Umzäunung 
neben der Reichsbank um 5 Meter zurückgerückt. Auch die 
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bereits dabei, den Fahrdamm nebſt den Bürgerſteigen 
Anfang der Kerſtenſtraße in gerader Richtung zu legen. 
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Jahre alt, kath. ledig, 3 0 M if | Morgen großes Gut, Gut — preiswert, auch auf 
mit 2¼ Jahre Praxis intenſive Rübenwirt⸗ * Teilzahlung kauft 
10 1555 Vite et 0 l E fl ern ſchaft einen unverbeit. New 2 ö 60 —100 P. S., neu oder gebraucht, ſowie Tiſchlerei jede Menge 


Chrobreno 11. 1 @ Ser ee 


Kartoffeln 


11928 
raſſerein, bildſchön, Scheel er. 55. 
9 
in nur gute Hände für n 25/27. 


In. Bed. Maichinen, zu Abſchluß. K. Wetzker, 300, kauft u. erbittet Offerten mit genauer Verkauts- 
2. Beamter —Ebelmns (Eulm). g .. ele. 1, |Belhreibung unt. E. 7129 an le echt. 8.3. remain Verein, 

i ä A Diet, yerta.Iichaf Geſucht zum 1. eotl. ro / ( Bydgoszez 
Geft. Annahote bitte gu uch⸗ 18. lid. % eine tüch- | (993 t Fowler ſcher 1 "I Telefon 100 

richten an 11931 it 55 hatt II tige, fleißige, evangel. 1 ergu 1 
6zef Tonder. Majetn. Mrg., mit 2 jchloß- nr — 
Iablone, den Se pexfett e f artigen eee amp * | Babe. Mahal EN 
gard (Bomorzer |, Schreibmaschine mit 5 RR a enen Zubehör (bei der Arbeit zu beſichtict) ſofort zu verkaufen. 


ämtli ü i nder, Mädchen und Zentralheizung, = ! 
a en Bushe. Latl von 12½ und Knaben Brennerei, Gebäude verkäuflich. Off. u. A. 11888 an die Gſt. d. Z 
f. Rau mann Arbeit. gewöhnt, ſucht erfolgt nur 


von 111, Jahren alt. alle maſſiv weg. Todes⸗ 


5 ä Beide Kinder find im fall zu verkaufen. Preis 
evangel., der polniſch. Stellung Sfe unt E. mE EUER Unterricht egal weit. 430 000 zt. Offert. unt. p M E 
Sprache mächtig. aus 71394 a. d. Geſchſi. d. Ra. PEN Bild, Zeugnisabſchrift., M. 7088 a. d. G. d. Ztg. . 


der Kolonjalwaren⸗ N Gehaltsaniprüche, au enden für Fabrik geei | 
1 x A gnet zu kaufen geſucht. 

e a Gebild. Dame Zur Leitung e Gundſtügstauſch Angeb. mit Preis und genauer Beihreibung 650X1000, zu kauf. geſ. 

Stellung in einem 2 mn Haushaltſein, 15000 Morg. 25115 Diss 8 ER iner erbitte 1 ih zn an e Kurier, Gbaltste 48. AR 

Se ern en Fun refer e -e ee a — Kunblöan. — 
Sheile: 


dgoszez, 


allererſte, in all. Zwei⸗ = 2 5 ; 
Geft. Of. 1.28. 11870 fe Wirkungskreis eder Forktwichipaft| Suche sur Teibftänbie, 5 a 5 
a. d. Gſt. d. Ztg. erb. Selbſtändigkeit und einſchl. Buchführung u. Führung mein. größer., i Wir kaufen laufend zu höchſten 
frauenloſer Haushalt Schreibweſ. erfahrene, hausfrauenloſ. Land⸗ Tagespreiſen: 


Schloſſer und bevorzugt. Angeb. an jüngere haushalts eine ältere ; 3. Bi, Geil 5 Faldeler Hutter 8 4 


a ae erſte Kraft Miktſchafterin. i wagenladungen u. als Stückgut. Alle 


5 Sendungen erbitten an unſere Adreſſe, 08 
Gebüldete, junge Schlef. Bahnhof, bahn lagernd. Abreſhe⸗ 


„Induſtrie“ 


Eilt! Möbliertes 
ee 
geln 
Offerten unt. z. 
Kartoffeln Sete wech 3. 7143 


Maasberg & Stange Stroh 


B Gutsverwaltg. Mtelno 
ulica Pomorska Nr 5. hat rößere Men en 


h Tel. 900, Steo zu 1 we a f. — 
e⸗ zug. loco no⸗G 
Dampffeſſel bat D 1 — 


Ztg. 


t. Nur Herren, Mit Außenwirtſch. nichts a 

Helge er aa u. zu tun. Famil dne nung und Kaſſe erfolgt ſtets prompt. handverleſen, Aue i e 

deutſchen Sprache in wird nicht gewährt. Gebrüder Denda 0 v. leicht. Bod. DW (Bantbeamte) geſucht. 

Wort u. Schrift mächt. Küchen⸗ und Stuben⸗ Import u. G 5 NO. 18 gibt ab Sep. Eing. den Ste 5 

unt. A. ſind und ſchon ähnliche mädchen vorhand. Die port u. Großhandlung Berlin NO. 18. Landw. Ein⸗ 871 30a. 5. Gef Ex ö 

7062 a. d. Geſchſt. d. Ztg. evgl., ſucht Stellg. zur Stellung bekleidet ha⸗ Wirtin muß mit über⸗ eberſtraße 60. b 0 1 . u.. a. d. Geſch. d. Z. 
. Fübrung eines Haus- pen, wollen Zeugniſſe nehmen Wäſche und Telegr.-Adreſſe: Butterwild, Berlin. U. Verlaufs⸗ 8 

halts unter Hausfrau. Lichtbild und Gehalts. Beamtenbetöfig, Es — eg EEE 4 Merein Möbl. Zimmer 3 

5 eine E E Stadt od. Land. Vollſt. anſpr. einſenden U. O. wollen ſich nur Bewer⸗ 8 d 0 * an 1—2 Herren z. verm. 

Familienanſchluß Be- 11974 a. d. Geſchſt. d. Ztg. berinnen melden, die 1 . „ 2 Biel Rn; Sniadeckich 31, It I 

42 Jahre alt, verh., dingung. Gehalt nach auf Dauerſtellg. Wert else- un 90 etaw } Mobi. Ammer . var 

1 Kind, mit allen Ma⸗ Uebere nkunft. Angeb. 1 15 F legen, über lan jährige el. 100. 11881 Möbl. 3 mmer z. verm. 


ſchinen der Neuzeit ver- unter L. 11958 an die — eugniffe verfügen u. — 

gegen fur Selig. Oelhättsttelte d Zeitg.|Tguf,Erpmiedemieilier 5 ihre fret. Seng. Fabrik-Kartoffeln 
A er Seer 1. il. been por Maſchinenſchloffer Seen 3 r Abnahme auf der Station zu höchst. Tages- 
1996. Gefl, Offert. unt. keiner Arbeit ſcheut u. Herten unt. B. 11808 Starker, braun gefinert. Preisen und sofortiger Kasse kauft 


i f ſofort geſucht. Off. unt. die Gichlt, dieſ. Af 

M. 11973 an die Ge. Da haste egſah eines A. 7118 .d. G84. d. 3 . Die Gichlt. de ft 

ſchäftsſtelle d. Ztg. fache St len ft, Ein kücht. feibftänd. e if IM St. 8 uk 21 ski 
Tel. 1162 _ Bydgoszez, Dworcowa 95a Tel. 839 


und ein tüchtiger 1 u, S. 11977 a. verdorben, billig ab⸗ 


mit ſehr auten Zeug vgl. Mädchen, 21 J hit. d. 3. zu fenden. zugeben 7 


Zamofskiego 22, J, Its. 


J. : jut, 
niſſen, ſucht von ſofort & alt, ſucht v. 1. Nov, Khſtenmacher Saub. erfahr. Kinder⸗ Wierer eue 1000 Bir. Futterrüben möglichſt auf dem Lande, von erſtkl. Fach⸗ 


oder ſpäter Stellung, Stellun 
von 30-70 Milchtühen. ” als inf. tüte, könn, ſof eintreten bei U 0 5 Neuer Damen⸗Auto⸗ verkauft 1198: 
H. Lewandowski, am liebſt. bei ält.allein hey, 7% mantel für 120 zi ver⸗ 


©. 
Walewice, pocz Sobota ſteh. Ehepaar. Gefl. Off. Wa enbauerel käuflich. 7191 Otto Bartel 1 Sosnöwfe, zu pachten geſucht. 
pow, Lowicz. 11911 lu. W. 7043 a. d. Gſt. d. Z. trzelno. 11936 Chrobrego 13, 1 Tr. l.] Poſt und Bahnſtation Nniszek bei Grudziadz.] Offerten unter D. 7132 an die Geſchäftsſt. 


d. 3. 


